ralnuıe 


Amtlicher Theil. 


- w 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Cabi⸗ 


neleſchreiben vom 1 1. December d. J. den Generalmajor Theodor 


Freiherrn von Schloißnigg unter gleichzeitiger tarfreier Ver⸗ 


leihung der geheimen Rathswürde zum Oberſthofmeiſter bei Sr. 
kaiſerlichen Hoheit dem durchlauchti 
Ferdinand allergnädigft zu ernennen 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
ſchließung vom 7. December d. 


eruht, 


Vorſtand der Fiuanzlandesdirectionsabthellung in Kaſchau 
geruht. 


ließung vom 6. December d. J. die 
a ee ogauphmäneRtüperiretere Dr. Johann 


8 kr £ 
haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
J. zum Finanzlandesdireetor in 


Tirol mit dem Titel und Charakter eines Miniſterialrathes denſo 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
x Wahl des Gymnaſialdirec⸗un 


ſeien, ſondern in bisheriger Weiſe fortbeſtchen Die Verhandlungen wegen eines Handelsvertrages dieſer Uebelſtand muß eine völlige Zerfahrenheit mit 


ürden. 
Nach Berichten aus Florenz 13. Dee., wurde 


nugthuung geleiſtet hat. 


Der römif 


Jeitu 


Freitag den 15. December 
IX. Jahrgang. 


wiſchen dem Zollverein und Italien führt Preu⸗ſich bringen. Mir leuchtet die Nothwendigkeit nicht 
ben in Gemeinſchaft mit Baiern. Bei den erfreuli⸗ ein, im vorliegenden Falle eine Ausnahme von dem 
die italieniſche Eseadre in den griechiſchen Gewäſ⸗ſchen Beziehungen zwiſchen Italien und Preußen, be- in der Geſchäftsordnung aufgeſtellten Grundſatze zu 
ſern zurückberufen, nachdem Griechenland in der An- merkt die preußiſche miniſt. „Prov. Corr.“, wird eine machen, wienach die Landtagscommiſſionen in der Re⸗ 


gſten Herrn Erzherzoge Carl gelegenheit des inſultirten italieniſchen Conſuls Ge- raſche Einigung erwartet. 


gel aus 5 Mitgliedern zu beſtehen haben; Ich bean⸗ 


Zwiſchen Flocenz und Rom wird, wenngleichſtrage demnach, daß in die fragliche Commiſſion bloß 


che Correſpondent der „Czas“ berichtet, von einem officiellen diplomatiſchen Verkehr noch im- 5 Mitglieder gewählt werden. 
hne es jedoch verſichern zu können, daß wie verlau- mer nicht Rede fein kann, doch zwiſchen den beiden 
ö in Hofrathſtete in der päpſtlichen Alocution am 18. d. (bis dahin Regierungen ununterbrochen verhandelt, und es ift|vor, 
Joſeph Curter von Breinlſtein allergnädigſt zu ernennen iſt das Conſiſtorium vertagt worden) hinſichtlich der jetzt zunächſt das Gebiet der m teriellen Fragen, die 


Land marſchall: Es liegen demnach 2 Anträge 
der eine auf die Wahl von zehn, der andere auf 
Wahl von fünf Commiſſionsmitgliedern. Wer für 


polniſchen Kirche diesmal eine Erwähnung ſtattfinden auf welchem ſich die Negotiationen bewegen. Was das den erſterwähnten Antrag ſtimmt, wolle aufſtehen 


d die Wegführung der Biſchöfe ſcharf getadelt wer- Verhältniß Neuitaliens zu Oeſterreich anbelangt, ſo((Minorität). Wer für den Antrag auf die Wabl von 
Burgerſden werde. Die Vertagung des Conſiſtorzums erfolgtſſtehen die Dinge, wie man dem „Fremdenblatt“ 5 Commiſſionsmitgliedern ſtimmt, wolle aufſtehen 


zum Director der kärntneriſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft aller⸗ angeblich wegen der Alloeution, deren Inhalt Zweifel ſſchreibt, jo, daß man die angeſtrebten Verkehrserleich⸗ (Majorität). Es find demnach 5 Commiſſioosmitglie- 
und Bedenken im Schooße des päpſtlichen Cabinetsſterungen ſchließlich doch erlangen wird, ohne die Prin- der zu wählen. Es iſt noch ein Antrag auf Zuweiſung 


guadigſt zu beſtätigen geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
Da \ die Wahl des Univerſitäts⸗wa 
Profeſſors und derzeitigen Univerſitätsreetors Dr. Joſeph Majerſten 


ſchließung vom 9. December d. J. 


zum Präſidenten der Krakauer Gelehrtengeſellſchaft 
1806 allerguädigſt zu genehmigen geruht. 
Se k. l Apoſtoliſche Majeſtät haben mit 


; Allerhoͤchſter Eule 
ſchließung vom 9. December d. J. dem Vorſtande der ifraelitis nun 


rief, Man will zuerſt die Haltung anderer Staa⸗ſeipienfrage zu präjudieiren. Man dürfte es nämlichſder Regierungsvorlage betreffs der Straßenconcur⸗ 
ſondiren, und Cardinal Antonelli ſoll ſogar mit Oeſterreich, das wegen der Anerkennungsfrage den Wegſrenz an den Adminiſtrativ⸗Ausſchuß. Wer für dieſen 
für das Jahrſder Einberufung des Conſi ' ſoriums bis zum Zuſam⸗ internationaler Verhandlungen nicht leicht einſchlagen Antrag ſtimmt, wolle aufſtehen (Majorität). In der⸗ 


menfritt der Pariſer Kammern warten, um die Mei- kann, möglich machen, dieſes Gebiet zu umgehen, undſſelben Angelegenheit, d. i. in Betreff der Schul⸗, Kir⸗ 


ſchen Eultusgemeinde in Prag Ernſt Wehli in Anerkenuung ſei⸗ lernen. 


nes v.eljährigen gemeinnützigen und humanitären Wirkens das 
goldene Verdlenſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen 


geruht. 


— un] 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 15. December. 


Es heißt, daß Frankreich mehr denn je die 


zu gelangen. 


lleber die Alpenbahn ſchreibt die „Prov.⸗Cor⸗ wolle die ſelben vorleſen. 


päpftliche Regierung dränge, von ihm die Rückzah⸗ reſp.“, das Maß der Theilnahme Preußens daran 
lung der auf die fünfzehn von Italien annectirten hänge davon ab, welche Linie Ausſicht auf Verwirk⸗ſteigt die Tribune und verlieſt die betreffenden An⸗ 
Provinzen des Kirchenſtaates entfallenden Schuld an⸗ lichung habe. Die Gotthard Linie ſei für die preu⸗ träge des Landesausſchuſſes). 

e. Frankreich werde ſich ſpäter die vorgeſtreckteſßiſchen Intereſſen am vortheilhafteſten, die Luckma— 


umme entweder in Barem oder in Gebiet zurück- nier⸗Linie ſei dies weniger und die Splügen⸗Linie ben Commiſſion zuzuweiſen, welche 


erſtatten laſſen. 
Ein Wiener Blatt verſichert, daß in Rom zwi⸗ 


iſt denſelben zuwiderlaufend. 
Die Gerüchte von einem neuen italieniſchen 


3 Napoleon's in der italieniſchen Frage kennen zuſauf rein adminiſtrativem Wege zu denſelben Zielenſchen und Straßenconeurrenz hat auch der Landes⸗ 


Ausſchuß Vorlagen vorbereitet. Der Abg. Pietruski 


Abg. und Landesausſchußmitglied Pietruski (be⸗ 
Landmarſchall: Dieſe Anträge wären derſel⸗ 


für die betreffen⸗ 
den Regierungsvorlagen eingeſetzt ſind. Sind die 


a 0 er B ‚ chte r Herren damit einverſtanden? (Zuſtimmung.) An der 
Wir meldeten bereits, daß Verhandlungen zwiſchenſſchen der mexicaniſchen Commiſſion und dem hei⸗ Anlehen, ſchreibt die „A. 3.*, wurden zwar von der Tagesordnun 


Oeſterreich und Preußen über die Flagge der Her⸗ ligen Stuhl ein Concordat geſchloſſen wurde. Dieſeſoffieiöſen Preſſe mit verdaͤchtigem Eifer dementirt, Cichorz, betreffend die Wechſelrechtsfrage. 


ſteht die Leſung des Antrages des Abg. 
Will der 


zogthümer in der Schwebe ſeien; nebenher find aber Nachricht ſcheint verfrüht. Kaiſer Meximilian, der nun⸗ das Publicum befürchtet aber doch, daß die Regierung Herr Antragſteller feinen Antrag befürworten? 
auch Erörterungen über den Conſularſchußz fürlmehr geneigt fein ſoll, den früheren ausgeſprochenen fi ſchließlich zu einem ſolchen Schritt genöthigt ſe⸗ 


die ſchleswig⸗holſteiniſchen Staatsangehörigen gepflo⸗ 


den Bemühungen in der Flaggenfrage parallel lau⸗— 
fendes anfängliches Anerbieten Preußens, den Anger 
hörigen beider Herzogthümer den Schutz feiner Con⸗ 
ſularbehörden angedeihen laſſen zu wollen, aus na 

liegenden Gründen von Oeſterreich nicht annehmbar 
befunden worden, eine Vereinbarung dahin zu Stande 


Abg. Cichorz: Die Berichtigung der Wechſel⸗ 


Grundſatz, „bei dem Abkommen ſo wenig wie moͤg⸗ hen werde. Nach dem Mailänder „Pungolo“ iſt dasſſchulden verſchlingt oftmals das ganze Hab' und Gut 
gen worden. Es iſt in dieſer Beziehung, nachdem einſlich die früheren kirchlichen Zuſtände Mexicos als Aus: Anlehen im Minifterrath bereits eine feſt beſchloſſene des Landmanns. Ein Darlehen aufnehmend, ermißt 
gangspunete zu betrachten“, in weſentlichen Stücken Sache und die Meinungen find nur darüber getheilt, der Landmann, ungeachtet er auch im reifen Al⸗ 
zu modiſiciren, hat einen Vertrauensmann, ſeinen Haus- ob fünf oder nur drei Millionen ausgegeben werdeuſter ſteht und nicht ohne Erfahrung iſt, nicht die 


ructionen an die 
geſendet. 
Nach 


ion nach Rom lieniſch 


dem „Abend-Moniteur* werden Graf Lalle-ſel 


Paris nicht gut abgeſetzt werden 


aplan Fiſcher, einen Württemberger mit neuen In⸗ſollen. Da aber befürchtet werden muß, daß ein ita-Tragweite des Wechſelaceeptes, berichtigt er aber die 

, mexieaniſche Commiſſiou inlehen ſo kurz nach e a in Schuld nicht zeitgerecht, dann wird an fein bewegli⸗ 
i würde, fo ſoll Sellaſches und unbewegliches Vermögen gegriffen und feine 
itſchloſſen ſein, ausſchließlich mit engliſchen Häuſern Kinder müſſen darben. 


Das hohe Haus wolle dem⸗ 


genommen, daß — in dem einen wie in dem an⸗ mand und Dr. Faucel Frankreich bei der San i⸗ zu unterhandeln, und es wird behauptet, daß eineſnach meinen Antrag in Erwägung ziehen und ber 
tätseonferenz vertreten, welche bald in Con- Combination in Ausſicht geſtellt ſei, in welche Rodos jchließen, daß der Landmann für die Folge vor die⸗ 
konaki, einer der reichſten Geldmänner der City, ein- er Gefahr und dieſem Unglück geſichert und dem be⸗ 


deren Falle obligatoriſch — die ſchleswigſchen Unter⸗ 
thanen ſich jederzeit an den preußiſchen, die holſteini⸗ 
niſchen Unterthanen an den öſterreichiſchen Conſul zu 
wenden haben. Blos ſubſidiariſch, wo entweder nur 


ſtantinopel zuſammentreten wird. 


man der „NPZ.“ aus Paris, hat ſich dem Miniſter der 


Der untoniftiihe General Shoffield, ſchreibtſtreten würde. N 
Die ottomaniſche Anleihe, 300,000 Obliga- bereits 


trügeriſchen Unfuge, der ſo viele unſerer Landleute 
u Grunde gerichtet hat, wirkſam geſteuert 


ein öſterreichiſcher oder wur ein preußiſcher Conſulſauswärtigen Angelegenheiten nur deßhalb noch nicht tionen zu 500 Franes, mit 6 Pereent verzinslich, werde. (Bravo). Ich bitte meinen diesfälligen Antrag 
vorhanden, haben dieſe das Recht und die Pflicht, porgeſtellt und noch keine Audienz beim Kaiſer nach- wird, wie aus Paris gemeldet wird, ausgegeben zumſan die juridiſche Commiſſion zu überweiſen. 


ſich ohne Unterſchied der Schleswiger wie der Hol: 
ſteiner anzunehmen. 

Wie aus Altona, 13. Dec. berichtet wird, de⸗ 
mentirt die Landes Regierung officiell, daß Minifter 
rialrath Hoffmann von Baron Gablenz nach Flensburg 
geſendet wurde, um die ſchleswig'ſche Regierung zum 
gerichtlichen Einſchreiten gegen Baxmann aufzufor⸗ 
dern. 

Wir leſen in der preußiſchen min. „Prov.⸗Corr.“: 


ſich als eine boshafte Erfindung erwieſen. — Weder 
bei der Zuſammenkunft der Herren von Bismarck, 
oon und Manteuffel in Hamburg, noch in Berlin 
iſt von einer Recrutenaushebung in Schleswig die 
Rede geweſen. — Die öſterreichiſch preußiſchen Ver⸗ 
handlungen in Betreff Frankfurts ſeien noch nicht 
abgeſchloſſen; es ſei zweifellos, daß Preußen ſeinen 
Forderungen jedenfalls in der Folge Nachdruck zu ge: 
ben entſchloſſen ſei. 

Die an den belgiſchen Thronwechſel geknüpften 
beunruhigenden Gerüchte bezeichnet die preußiſche mie 
niſterielle „Prov. Corr.“ als durchaus grundlos. 

Die Anerkennung des Königreichs Italien durch 
Baiern und Sachſen hat in Rom einen ſehr 
peinlichen Eindruck gemacht, der noch durch die Art 
und Weiſe, wie man fie deu kön. ſicilianiſchen Ge⸗ 
ſandten zu München und Dresden notifieirte, vergrö⸗ 
ßert wurde. Obgleich dieſe beiden Mächte zu gleicher 
Zeit die Anerkennung ausſprachen, ſo benahmen ſie 
ſich doch bei der Notificirung verſchieden. Herr von 
d. Pfordten beobachtete dabei die rückſichtloſeſte Weile, 
indem er dem Geſandten einfach wiſſen ließ, Baiern 
ſei im Begriff, Italien anzuerkennen, jede fernere of 
ficielle Mittheilung würde unterbleiben und er thäte 
klug daran, abzureiſen. Ebenſo verletzend ben ahm ſich 
der baieriſche Geſandte am ſieilianiſchen Hofe, Baron 
Berger, welcher auf die indifferenteſte Weile einfach 
mittheilte, daß er mit dem kön. ſieilianiſchen Hofe 
fortan jede officielle Mittheilung abbräche. Herr von 
Beuſt benahm ſich feiner; er ließ dem fieilianiſchen 
Geſandten wiſſen, daß Sachſen gezwungen ſei, dem 
Beiſpiel Baierns zu folgen [e], daß aber der Ge⸗ 
fandte, wenn er wolle, in Dresden bleiben konne, 
und daß die officiellen Beziehungen nicht abgebrochen 


— 


ſeine Hieherkunft einen politiſchen Zweck hat. In 
don. Vielleicht wird er ſich von Paris nach Wien 
begeben. 


und Miniſters des Aeußeren, Ilija Garaszanin nahe 


den des Fürſten Michael unterhalten habe. 


eine ent 
So hat erſt kürzlich das miniſterielle Organ der „Bes 
obachter“ einen 
„perfide Albion“ veröffentlicht. 

„Der ſpaniſch⸗chileniſche Conflict ſcheint durch 
die von dem diplomatiſchen Corps in Santiago er- 
griffene Initiative der Beilegung nahe zu ſein. Am 
29. Oct. wurde eine Note redigirt, welche von den 
Vertretern aller Mächte unterzeichnet werden ſollte. 


„Die deutſche Poſtconferenz, welche augen— 
blicklich zu Carlsruhe tagt, wird ihre Arbeiten nicht 
ſchon, wie man gehofft hatte, vor Weihnachten been⸗ 
digen, da ſich neuerdings mancherlei Anſtände ergeben 
haben, weiche eine Inſtructionseinholung durch die 
Bevollmächtigten wünſchenswerth machen. Eine große 


Schwierigkeit ſoll die beantragt rab 
Tranſitportos ergeben; e e e u 


dieſem Augenblick befindet ſich der General in Lon⸗ 


geſucht, weil er die Ankunft der Botſchaft des Präſi⸗ Curſe von 330 Franes; fie iſt rückzahlbar in 21 
denten Johnſon abwarten will. Es iſt gewiß, daß Jahren. 


— — 


Landtagsverhandlungen. 


Abg. Ludwig Skrzynski: Das h. Haus wolle 
mir geſtatten, die angeregte Frage ausführlich zu be⸗ 
ſprechen. Der vorliegende Antrag iſt nicht blos für 
das Landvolk, er iſt überhaupt für alle Landesein⸗ 
wohner von hoher Wichtigkeit, weil er den Credit 


[8. Sitzung der 3. Seſſion des galiziſchenſund hiedurch die volkswirthſchaftlichen Intereſſen des 


Nach einer Wiener Correſpondeyz des „Narod' Landtages am 5. Dec. 1865. Stenographiſcherſvandes betrifft. 
ſteht der Sturz des ſerbiſchen Conſeilspräſidenten Bericht. Fortſetzung.] 


Es kann nicht in Zweifel gezogen 
werden, daß wir alle das Landvolk von wucheriſchen 


f { Landmarſchall: An der Tagesordnung ſtehen Unfugen und dem ihm drohenden Verderben gerne 
Die Nachricht von der Betheiligung preußiſcher Beam bevor, indem der Polizeiminiſter Chriſtii in Beſitzſdie Regierungsvorlagen in Betreff der Schul⸗, Kir ſſichern wollen. 

ten und Offiziere an der Veruntreuung von Papierenivon Papieren gekommen ſei, welche beweiſen, daß Ga⸗ſchen⸗ und der Straßenconcurrenz. Wünſcht das hohe 
der Vertrauten des Erbprinzen von Auguſtenburg hatſraszanin antidynaſtiſche Verbindungen mit den Fein⸗ Haus, daß dieſe Regierungsvorlagen, welche bereits Antrages zu beſprechen. 


gedruckt find und ſich in den Händen der Abgeordne- 


Landmarſchall: Ich bitte blos die Form des 
Abg. Ludwig Skrzüski: Ich behalte mir dem⸗ 


In griechiſchen Blättern gibt ſich ſeit einiger Zeitſten befinden, verleſen werden? (Verneinende Stim- nach für die Folge das Wort vor und beantrage für 


ſchiedene Feindſeligkeit gegen England kund. men.) Wer für die Leſung ſtimmt, wolle aufſtehen. dermalen den Antrag betreffend die Wechſelrechtofrage 


(Niemand.) Es handelt ſich demnach um die Frage, der juridiſchen Commiſſion zuzuweiſen. 


höchſt gereizten Artikel gegen dasſwelcher Commiſſion dieſe drei Anträge zuzuweiſen ſind. 


Abg. Adam Potocki: Denſelben Antrag hat be⸗ 


Abg. Zyblikiewiez: Ich ſtelle den Antrag, dieſeſreits Abg. Cichorz geſtellt. 


Vorlagen dem Adminiſtrativ⸗Ausſchuſſe zuzuweiſen. 


Landmarſchall: Wer für die Ueberweiſung die⸗ 


Landmarſchall: Es liegt demnach der Antragſſes Antrages an die juridiſche Commiſſion ſtimmt, 


lagen dem Adminiſtrativ⸗Ausſchuſſe zuzuweiſen. 


gierungsvorlage betreffend die Straßenconeurrenz dem 
Adminiſtrativ⸗Ausſchuſſe zuzuweiſen. 


ordneten Ruczka unterftügt? 
Stimmen: Wird unterftügt. 


des Abg. Zyblikiewiez vor, dieſe drei Rezierungsvor⸗ wolle aufſtehen. (Einſtimmig angenommen.) — An 


der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des Antrags 


Abg. Ruezka: Ich ſtelle den Antrag, für dieſdes Abg. Kobylarz, betreffend die obligate Feuer⸗ 
Angelegenheiten der Schul- und Kirchenconcurrenz Aſſeeuranz der bäuerlichen Wohn⸗ und Worthſchafts⸗ 
eine Specialcommifjion zu wählen, hingegen die Re- Gebäude. 


Abg. Kobylarz: Belangend meinen Antrag muß 
ich bemerken, daß unſer Land ſehr oft von Feuers⸗ 


Landmarſchall: Wird der Antrag des Abges brüniten verheert wird. In Congreß⸗Polen beſtehen 


bereits, meine Herren, Vereine, welche die Feueraſſe⸗ 
curanz der bäuerlichen Wohn und Wirthſchafts⸗ 


Landmarſchall: Wer für den Antrag des Abg. Gebäude zum Zwecke baben und fie erfreuen ſich 


Hannover und Thurn und Ta⸗Ruezka ftimmt, wolle aufſtehen (Majorität). Es han⸗ eines allgemeinen Zuſpruchs. Ich bitte, meine Her⸗ 


ris ſollen derſelben nach Kräften widerſtreben. Die delt ich um die Zahl der zu wählenden Mitglieder, ren, meinen Antrog der juridiſchen Commiſſion zu⸗ 
Conferenz wird demnach vor den Weihnachten ſich e die Art und Weiſe der vorzunehmenden Wahl. zuweilen. 


vertagen und dann zu Anfang Januar wieder zuſam⸗ 
N J di Kere dürften in Kurzem Paar 
in Carlsruhe die Verhandlungen über einen 5 
ee Italien ar , Me 

ie der „K. 3.“ verſichert, unternimmt Frank⸗ 
reich officiöſe Schritte in F! orenz, um zu h 
daß wenn es zu Tarif⸗Unterhandlungen zwiſchen Ita⸗ 


lien und dem deutſchen Zollverein kommt, Italien 
einige weitere Tarifherabſetzungen verlange z. B. 
auf getrocknete Früchte, welche alsdann, 
ten franzöſiſch deutſchen Vertrages, 
Gute kommen müßten. 


Abgeordneter Ruczka: Ich beantrage daß in die 


fragliche Special⸗Commiſſion 10 Mitglieder zu 2 aus dieſen Antrag an den 


jeder Section, gewählt werden. 8 

N Abg. Gr 91 olski: Ich muß dem Antrage auf 
die Wahl von 10 Commiſſions⸗Mitgliedern entſchie⸗ 
den entgegentreten. Wir haben bereits ſo viele Com⸗ 


iſſi d Ausſchüſſe, daß wenn wir für jede 2 
miſſionen un 1955 Section wählen, keine der Com⸗ i 
Arbeiten zum Abſchluſſe wird bringen trages des Abg. Smarzewski betreffend die Theilung 


Mitglieder aus 
miſſionen ihre 


kraft des letz, können, denn wenn eine derſelben eine Sitzung hal⸗ un 
auch Frankreich zuſten wird, ſo werden die Commiſſionsmitglieder inſHerr Abgeordnete 
anderen Commiſſionen nicht erſcheinen können, und 


Landmarſchall: Wäre es nicht zweckmäßiger, 


Adminiſtrativ⸗ 
leiten? iſtrativ⸗ Ausſchuß zu 


Abg. Kobylarz: Ich bin damit einverſtanden. 

Lan dmarſchall: Wer für dieſen Antrag ſtimmt 
wolle aufſtehen. (Majorität.) Der Antrag wird dem⸗ 
nach dem Adminiſtrativausſchuß zugewieſen. 

An der Tagesordnung ſteht die Leſung des An⸗ 


d ini von Grundſtücken. Will der geehrte 
Vereinigung — Antrag begründen? 


Abg. Smarzewski: Die politiſchen Vorſchriften, 


deren Außerkraftſetzung mein Antrag bezweckt, enthal⸗ 


den Kleingrundbeſitzer erfolgen 


äuerlichen Grundbeſitzes, dann das Verbot, mehrereſwird. 


bäuerliche Wirthſchaften oder einzelne Theile derſelben 
in einer Hand zu vereinigen. 

Die erſten diesbezüglichen Vorſchriften wurden 
vor 80 Jahren erlaſſen und inwieweit es mir bekannt 
iſt, erfloß das erſte Verbot der Theilung des Ruſti⸗ 
kalbeſitzes im J. 1785. Seit dieſer Zeit wurden die 
diesfälligen Verordnungen in raſcher Nacheinander— 
folge erneuert, bald ſtrenger, bald nachſichtiger ge— 
handhabt. 

Dieſer Stand währte bis zum J. 1848. 


Sollte dieſe meine letztere Borausſetzung eintreffen, 
ſo ſprechen für meinen Antrag viel wichtigere als öko— 
nomiſche, denn es ſprechen für denſelben fociale Rück— 
ſichten. (Schluß folgt.) 


* 


Graf Lazansky in der Sitzung des böhmiſchen 
Landtages gehalten, entnehmen wir Folgendes: Er 
erklärt, der Schwerpunet Oeſterxeichs, der Boden, aus 
dem die Verfaſſung herauswachſen ſoll, ſowie der 


Ich verkenne es nicht, daß dieſe Vorſchriften bis Boden derſelben ſind einzig und allein die Landtage, 


zum J. 1848, d. i. bis zur Aufhebung des Unter: 


thansverhältniſſes ihre Begründung gehabt haben und 
durchwegs gerechtfertigt waren. So lange das Un— 
terthansverhältniß beſtand, laſteten ſo viel auf dem 
Dominikal⸗ als auch auf dem Ruſtikalbeſitze gegen⸗ 
zeitige Rechte und Verpflichtungen, welche durch eigene 
hiefür erlaſſene Geſetze geregelt waren. Und wenn 
ſchon dazumal die Theilbarkeit der Grundbeſitze für 
zuläſſig erklärt worden wäre, müßte jeder Grundthei— 
lung eine Regelung der auf dem Grunde laſtenden 
Verpflichtung nachfolgen. Es wäre hieraus eine Un: 
zahl amtlicher Agenden entſtanden, deren Abfertigung 
den Beamten zur Unmöglichkeit geworden wäre und 
in der Folge wären Streitigkeiten erwachſen, welche 
lange Jahre gewährt und einen nieruhenden Zwiſt 
im Lande genährt hätten. a 
Als im Jahre 1848 das Unterthansverhältniß auf— 
gehoben wurde, ſtand es zu erwarten, daß auch die 
gedachten das Eigenthumsrecht beſchränkenden Bor: 
ſchriften außer Kraft treten werden. 
folgte gerade das Gegentheil, 
wurde das Grundtheilungsverbot den Behörden in 
Erinnerung gebracht, denſelben die Pflicht auferlegt, 
das Grundtheilungsverbot mit aller Strenge 
Genauigkeit zu handhaben, ja bereits getheilte Grund⸗ 
ſtücke wurden mit der Stammwirthſchaft wieder ver⸗ 
einigt. Dieſer Vorgang hatte viele Klagen zur Folge 
und beſtimmte das Comité der Krakauer Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft beim Miniſterium um die Siſti— 
tungs⸗Veranlaſſung aller im Zuge ſchwebenden Nein: 
tezrirungs⸗Verhandlungen einzuſchreiten, welches Ein— 
ſchreiten jedoch erfolglos blieb. 5 
So lange das Unterthansverhältuiß beſtand, fiel 
das Grundtheilungsverbot minder beſchwerlich, denn 
das unnatürliche Verhältniß mußte unnatürliche Fol⸗ 
gen nach ſich ziehen, es war das Eigenthumsrecht. in 


ies iſt nicht nur von der jetzigen, ſondern auch von 
der früheren Regierung anerkannt worden, denn ſie 
hat die Landtage zur Wabl der Mitglieder in den 
Reichsrath aufgefordert, wodurch alſo nicht die ein— 
zelnen Theile der Bevölkerung, ſondern die Landtage 
im Reichsrathe vertreten find, Die Regierung bat 
nur jenes Grundgeſetz ſiſtirt, welches nothwendiger— 
weiſe filtirt werden mußte (ſtürmiſche Echos von 
deutſcher Seite — Vyborne, Slava von Czechen), 
weil es nicht zu Recht beſtand. Nach einem Rückblick 
auf den bisherigen Gang der Ereigniſſe ſpricht der 
Redner, wie folgt: Die jetzige Regierung konnte den 
Weg der vorigen nicht mehr gehen; es mißlang der 
Verſuch, die Völker in einem Geſammtparlamenke zu 
eentraliliren, man kann nicht leugnen, daß die Zahl 
der Häupter der Lieben immer abnahm (ſtürmiſche 
Unterbrechung von Seite der Deutſchen). In dieſem 


Reichsrath als ſolcher nicht beſtand. Da iſt nun nichts 


Aber es er⸗ Anderes erübrigt, als den eigentlich nicht beſtehendenfüber die von dem 
denn im Jahre 1850| weiteren Reichsrath zum weiteren zu erklären, wodurch Landesausſchuß-Mehrheit mit Ausnahme Ganahl's im 


den nicht vertretenen Völkern eine Vertretung aufoc— 
troyirt wurde. Im politiſchen Leben aber iſt die 


und Oetroyirung eine ſehr gefährliche Sache, das Werk drei, aus je zwei politiſchen Bezirken gebildeten Land⸗ 


iſt nur von kurzer Dauer. Will alſo die jetzige Re— 
gierung, namentlich Ungarn gegenüber, die Oetroyi— 
rung nicht weiter durchführen, dürfte das vollkommen 
gerechtfertigt ſein, ſie hat nicht die Machtvollkommen— 
heit des Kaiſers in einem Momente angerufen, wo 
ſie ſie hätte anrufen können, fie hat ſich nicht binter 
den §. 13 verſchanzt, im Gegentheil, ſie hat die le— 
galen Vertreter einberufen. Meine Herren! Sie ha- 
ben mich uicht provocirt, ich fuͤhle mich berufen und 
verpflichtet, das, was ich weiß, und ich glaube, ich 
weiß ſo ziemlich viel, von den Intentionen der Re— 
gierung darzulegen. Die Regierung will vor Al- 


Bezug auf den bäuerlichen Grundbeſitz ein getheiltes, 
der Landmann hat nämlich das Nutzungsrecht gehabt, 
während der Gutsherrſchaft das Obereigenthum zu⸗ 
ſtand. Die Beſchränkung des Eigenthumoͤrechtes, wel⸗ 
ches wie erwähnt ein getheiltes war, war demnach 
auch minder fühlbar. 2 ni 8 

Heut zu Tage iſt dieſe Beſchränkung um ſo 
drückender, als es den in Folge der Aufhebung des 
Uaterthansrerhältniſſes klar geſtellten Begriffen des 
Eigenthumsrechtes nahe tritt. 

Ich weiß es recht gut, daß jedes Eigenthum mit 
Rückſicht auf die allgemeinen Anforderungen und Ber 
dürfniſſe ſich gewiſſe Beſchränkungen gefallen laſſen 
muß. Hieraus ergibt ſich die Expropriation. Aber 
die Beſchränkung des Eigenthumsrechtes durch die 
Expropriation iſt ſowohl in der Theorie als auch in 
der Praxis eine viel billigere, denn bei der Expro— 
priation wird wenigſtens dem in ſeinem Eigenthums⸗ 
Nechte Beſchränkten eine Entſchädigung zu Theil: 
Das Grundzerſtücklungsverbot beſchraͤnkt das Eigen⸗ 
thumsrecht ohne eine wie immer geſtaltete Schadlos⸗ 
haltung zu bieten. Das Verbot ward, wie ich er— 
wähnt, aufrecht erhalten, aber wollen wir nachſehen, 
was in der Wirklichkeit geſchah und geſchieht. In 


ſterland zur kräftigen Säule des Geſammtvaterlandes 


lem Förderung der Autonomie (ſtürmiſches Vy⸗ 
borne), eine freie Gemeinde in der ihr überge⸗ 
ordneten Bezirks - Vertretung, die ſich nicht eng— 
herzig nach gewöhnlichen Adminiſtrationsfragen zu 
beſchränken hat, ſondern, daß ſie wirklich ein autono— 
mes Organ werde. Die Regierung will Landtage, 
nicht blos um Krankenhäuſer zu adminiſtriren (ſtür— 
miſches Beifallrufen), ſondern damit dieſe am Baue 
des engeren Vaterlandes theilnehmen, das engere Va— 


machen. Die Regierung will eine Reichsverſammlung 
von freigewählten Vertretern, eine Reichsverſammlung, 
die kräftig genug ſei, die großen Intereſſen des Reiches 
zu vertreten und die Reichseinheit zu wahren. Auf 
dem beſteht ſie Ungarn gegenüber, wie allen anderen 
Ländern. Sie will aber keinen Reichsrath, der un 
bedingt die nothwendige ſebſtſtändige Thätigkeit der 
Landtage beenge. (Stürmiſch wiederholte Vyborne !) 
Sie will Organe hinſtellen, die ſich nicht kleinlich in 
Adminiſtrationsverhaltniſſe miſchen, ſondern Organe 
als Wächter des Geſetzes. Die Regierung will, wenn 
die Verhandlungsreſultate mit Ungarn vorliegen, ſie 
will keineswegs den übrigen Kronländern etwas durch 
Ungarn aufoetroyiren laſſen, wenn auch die Beant— 
wortung der Frage von Ungarn abhängt. (Links Une 


meiner Gegend wurde ſeit dem Jahre 1848 wenig⸗ 
ſteus der 3. Theil des bäuerlichen Grundbeſitzes ge⸗ 
theilt, und die bereits getheilten Wirthſchaften wer 
den dermalen abermals getheilt. — Hieraus ergibt 
ſich für's erſte, daß ein Geſetz beſteht, deſſen Beſtim— 
mungen nicht zur Geltung gebracht werden, und auch 
nicht gebracht werden können. Die Bevölkerung ge— 
wöhnt ſich dadurch eine Mißachtung des Geſetzes an, 
was der hohen Verſammlung, welche zur vorwiegen— 
den Theilnahme an der Geſetzgebung berufen iſt, nicht 
gleichgiltig bleiben kann. — Da ferner mitteiſt einer 
Miniſterial⸗Verordnung die Theilung von Grundſtuücken 
für illegal erklärt wurde, ſo mehrt ſich jahrjährlich, faſt 
tagtäglich die Zahl ſolcher Beſitzer, deren Beſitz keine 
geſetzliche Grundlage hat, und die fortwährend in der 
Gefahr ſchweben, des ſchwer erkauften Beſitzes entäu- 
Bert zu werden. — Endlich beweiſet die Thatſache, daß 
Grundtheilungen fortwährend ſiattfinden, wienach das 
Grundtheilungsverbot unhaltbar iſt. Meiner Anſicht 
nach iſt es Sache der Geſetzgebung der Geſellſchaft, 
die Befriedigung ihrer Bedürfniſſe zu erleichtern und 
zu ermöglichen und nicht derſelben hindernd in den 
Weg zu treten. Schließlich muß ich der Folgen er: 
wähnen, welche die Aufhebung des Grundtheilungs— 
Verbots nach ſich ziehen muß. Vor Allem glaube 
ich, daß die Aufhebung dieſes Verbotes die Arrondi⸗ 
rung und die Commaſſation der Grundſtücke weſent— 
lich erleichtern würde. 

Eine weit entlegene Pareelle hat für ihren Be— 
ſißer einen verhältnißmäßig geringen Werth, während 
di ſelbe Parcelle für den Beſitzer, an deſſen Grund— 
ſtücke ſie anſtößt, einen viel 9 5 Werth haf. Die⸗ 
ſes Verhältniß bietet die Möglichkeit eines Ausgleichs 
und die Arrondirung wird ohne Zwang und ohne 
eine Beinträchtigung des Eigenthumsrechtes ſich er⸗ 
zielen laſſen. Die Aufhebung des gedachten Verbotes 
wird ferner in den Endergebniſſen zur Vereinigung 


des Groß- und Erweiterung des Kelein⸗Orundbeſibes 


terbrechung.) In den Landtagen liegt aber die legale 
Vertretung. Will die Regierung dieſen allen ihren 
Intentionen Leben- geben, fo muß ſie ſich kräftig füh— 
len, ſie muß fühlen, daß ſie ehrlich iſt und ehrlichen 
Willen hat. Wenn aber die Regierung Ihnen mit 
einem ſolchen Vertrauen entgegenkommt, ſo verdient 
fie auch, daß Sie ihr eine Stütze werden in einem 
Augenblicke wo ſie nicht mit Ungarn allein, ſondern 
im Intereſſe aller Völker verhandelt. Im gegenwär⸗ 
tigen Momente wird Se. Majeftät aufs freudigſte in 
Ungarns Hauptſtadt begrüßt; es ſollte dies für den 
größten Landtag im weſtlichen Theile des Reiches ein 
Wink ſein, hier im Weſten ſich als eine Stütze der 
Krone zu erweiſen. Dies empfehle ich Ihrer Erwä- 
gung. [Stürmifcher Beifall.] f 

Die eingetroffenen telegraphiſchen Landtagsbe 
richte lauten: ! 

Brünn, 13. December. Das Präliminare des 
Grundentlaſtungsfonds für 1866 wird ohne Debatte 
erledigt. 

Linz, 13. December. Bericht der Finanz⸗, Ge⸗ 
meinde⸗ und Petitionsausſchüſſe über Gegenſtände lo— 
caler Natur. Auf den Antrag bezüglich der Ueber— 
nahme der Linzer Minoriten-Kirche in das Eigenthum 
des Landes wurde nicht eingegangen. 

Salzburg, 13. December. Herr v. Laſſer 
überreicht dem Hauſe eine Petition von 80 Indu— 
ſtriellen und Grundbeſitzern der Stadt und Umge⸗ 
bung von Hallein um Erwirkung des Baues ei: 
ner Eiſenbahn von Salzburg nach Hallein und 
bringt den Antrag ein: Es ſei der § 29 der Status 
ten der wechſelſeitigen Brandaſſecuranzanſtalt für das 
Herzogthum Salzburg dahin abzuändern, daß in be— 
ſonders rückſichtswerthen Fällen auch Beiträge zu ſol— 
chen Anſtalten bewilligt werden, welche dem Umfich- 
greifen von Feuerſchäden entgegenzuwirken beſtimmt 
und fo eingerichtet find, daß ihre Thätigkeit in ber- 


führen, wodurch auch, meiner Anſicht nach, in der 
Folge der Abſtand der in der Gegenwart den Groß⸗ 
Grundbeſitz von dem Kleingrundbeſitze trennt, fchwin⸗ 


votragender Weiſe die Brandſchadenverſicherungscaſſe 
vor bedeutendem Schaden zu bewahren verſpreche. 
Hierauf Adreß debatte. 


den und die ſo ſehr erwünſchte Annäherung des Große 
ten das Verbot der Theilung des Gutsgebietes und Grundbeſitzers an 


Der Rede, welche der Herr Statthaltereileiter S 


Momente fand die Regierung den Beweis, daß der! 


Haufe einſtimmig angenommen. 
Nächſte Sitzung Freitag. 8 * 
Innsbruck, 13. December. Die Rechnungsab— 
ſchlüſſe des Grundentlaſtungsfonds und anderer Fonds 
für 1864 wurden genehmigt, ſo wie der Verfügung 
der Landesvertheidigung-Oberbehörde zur Herbeifüh- 
rung eines geordneten Turnus bei der Stellung der 
Landesſchützen die Zuſtimmung ertheilt. 

Die übrigen Verhandlungen betreffen Gemeinde— 
und Privatangelegenheiten. } 

Bregenz, 13. Dec. In der heutigen Landtags⸗ 
figung wurde neben untergeordneten Gegenſtänden 
Bezirke Bregenz angeregte, von der 


Landtag beantragte Abänderung der Landtagswahlbe— 
zirke verhandelt. Der Antrag ging auf Trennung der 


gemeinds⸗Wahlbezirke in ſechs Laudgemeinds⸗ Bezirke, 
wurde jedoch aus Beſorgniß, daß die klerieale Agita— 
tion in getrennten Wahlbezirken mehr Ausſicht auf 
Erfolg hätte, mit allen gegen drei Stimmen (Rohm— 
berg, Schwärzler, Biſchof) verworfen. Heute Abends 
findet die Vertheilung des Adreß-Entwurfes ſtatt. 
Den Schluß bildet die allerunterthänigſte Bitte um 
Aufhebung der Siſtirung und baldigſte Reichsraths— 
Einberufung. Nächſte Sitzung Samſtag. Tagesord— 
nung: Adreß⸗Debatte. Vorausſichtlich wird eine en 
bloc-Annahme ſtattfinden. 
Klagenfurt, 13. December. Abg. Mayer ſtellt 
den Antrag auf Siſtirung des Branntweinſteuer⸗ 
Geſeßzes für die Preßhefefabrieation und Reviſion 
der diesbezüglichen Beſtimmungen. Abg. Steinberg 
berichtet über die Regierungsvorlage die politiſche 
Eintheilung Kärntens betreffend. Die Anträge 
der Commiſſion wurden meiſtentheils conform mit der 
Regierungsvorlage angenommen. Morgen Sitzung. 
Der Beſchluß des Landesausſchuſſes über den 
Antrag Schloißnigg's geht dahin, es ſoll eine Adreſſe 
an Se. Majeftät den Kaiſer gerichtet werden, des In— 
halts, daß der Bau der Rudolphsbahn ſogleich er- 
möglicht, uud damit in Kärnten begonnen werde. 
Laibach, 13. December. Sämmtliche Gegenſtände 
der Tagesordnung: Vorlage der Voranſchläge und Rech— 
nungsabſchlüſſe des Grundentlaſtungsfonds, Antrag auf 
eine ſtädtiſche Umlage, Antrag auf Leiſtung einer Pau⸗ 
ſchalvergütung an das Agramer Spital für verpflegte 
krainiſche Landeskinder, werden genehmigend erledigt. 
Agram, 13. December. Die heutige Plenar- 
Sitzung begann um 11½ Uhr. Die Bänke der 
national-liberalen Parteien find gefüllt; Biſchof 
Stroß mayer war anweſend. Ueber Antrag des Sep⸗ 
temvits Dr. Subotie wurden unmittelbar mittelſt 
Aeclamation zu Landtagsnotären gewahlt: Der Ver— 
treter von Civil-Siſſek Lovrie und der Obernotär 
des Warasdiner Comikats Car. Hierauf wurde das 
königliche Reſeript vom 6. d. Mts. verleſen, mittelſt 
welchen Cardinal Haulik zum Banallocumtenenten 
ernannt wird. Bei der Nennung des Namens des 
Königs Franjo Joſip ertönten ſtürmiſche Zivios. Auch 
die Ernennung Hauliks wurde mit Freuden begrüßt; 
der Cardinal wurde bei ſeinem Eintreten in den 
Landtagsſaal mit Zivios empfangen. Hierauf wird 
die Sitzung geſchloſſen. Nächſte Siung morgen 10 


Uhr Vormittags. 
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Oeſterreichiſche Monarchte. 


g⸗Hofkanzler v. Majlath, 


erſchienen in der kaiſerlichen 
Graf Eſterhäzy und Graf 
Luſtſpiel und ei⸗ 


unter begeiſter⸗ 


Karolyi. Se. Majeſtät N 
nem Be el bel und entfernten ſich 
ten Eljen des Publieums. 5 

Ein Peſter Telegramm des »Fremdenblatt« vom 
13. meldet: Das Nationaltheater⸗Gebäude war an⸗ 
läßlich der Feſtvorſtellung ae. Aluminirt, ebeuſo 
alle Häuſer der das Theatergebäude umſchließenden 
Straßen. Dieſelben 3 eine — Menſchen⸗ 
menge, welche bei der hann 5 br erfolgenden An⸗ 
kunft Sr. Majeſtät in ein ſtürmiſches Elemnufen aus⸗ 
brach. Das Nationaltheater war bereits um 5 Ühr 


Nachmittags halb gefüllt. 8 x pr ſah man in den 
Logen die Magnaten in Gala, die Damen in den 


eleganteſten Toiletten. Au den Galerien ſaßen die 
Landtagsdeputirten; die Parterreſite halten der Buͤr⸗ 
gerſtand und die hohen Militärs inne. Alles war im 
Feſtgewande erſchienen, obgleich kein ‚Theater pare 
angelagt war. Se. Majeltät der Kaiſer betrat mit 
Seinem Adjutanſen Grafen Crenneville die Hofloge, 
in den Nebenlogen befanden ſich Fürſt Lichtenſtein, 
Graf St. Quentin und andere Generale. n dieſem 
feierlichen Augenblicke ertönten, die Fanfaren des Or⸗ 
cheſters, das geſammte Audikorium erhebt ſich, en⸗ 
thuſtaſtiſch Eljen rufend. Se. Majeltät der Kaiſer tritt 
an die Logenbruͤſtung, verneigt ſich dankend und läßt 


f Wien, 14. December. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin find geſtern, den 
13. d. M., nach München abgereiſt. 2 

Aus Peſt, 13. Dec., wird tel. gemeldet: Vor⸗ 
mittags wurde der katholiſche Klerus unter der Füh— 
rung des Fürſt⸗Primas vorgeſtellt; darunter die Bi⸗ 
ſchöfe von Erlau, Fünfkirchen, Raab, Großwardein, 
Vesprim, Cſanad und Waizen, dann der Localklerus 
von Peſt⸗Ofen. Hierauf Vorſtellung der Militärbe— 
hörden, des Statthaltereiraths, der Curie, des Ober: 
wechſelgerichts und der Finanzbehörden. Der grie— 
chiſch » orientalifhe Klerus wurde vom Patriarchen 
Maſchierevies, der Klerus der augsburgiſchen Confeſ— 
ſion vom Baron G. Pronay, jener der reformirten 
Kirche von Baron Vay, das Peſter Comitat von deſ— 
ſen Adminiſtrator, der Ofuer Magiſtrat vom Bür⸗ 
germeiſter, der Peſter vom Stadtrichter vorgeſtellt. 
Zwiſchen 2 und 3 Uhr fand die Revue der Generals⸗ 
wieſe ſtatt. Se. Majeſtät wurden bei der Ankunft 
auf dem Paradeplatz und bei der Rückkehr en⸗ 
thuſiaſtiſch begrüßt. Um 5 Uhr Hoftafel. Abends 
erfelgt der Beſuch des Nationaltheaters durch Se. 
Majeſtät. Zur Aufführung gelang nach der Hymne 
ein neuer Feldmarſch, ein ungariſches Originalluftipiel 


in einem Act von Beszezz ſodann zwei Aete einer 
neuen Nationaloper von Ekely. Se. Majeſtät der Kaiſer 


Embacher, Pichler, lerſchien mit dem Generaladjutanten FMe. Grafen Rede. 


ſich dann nieder, der Eljenruf hört aber nicht eher 
auf, bis Se. Mejeſtät nochmals vortritt. . 
tönte die Volkshymne, der „Vorhang erhebt ſich, zu 
beiden Seiten des Proſceniums Itebt das geſammte 
Perſonal des Nationaltheaters. 555 — die erſte Stro⸗ 
phe der Volkshymne ſingt. ieſelbe wird 
Publicum ſtehend angehört. Nach dem Schlu 
ten Strophe ertönten stürmische Elſens. 
wandlung zeigt des Kaiſers Büſte, umringt don weiß 
gekleideten Jungfrauen, welche das Piedeſtal mit Blu» 
men beſtreuen. Nach Abſingung der zweiten Strophe 
abermaliger Jubel. Verwandlung. Genien ſchweben 
herab, das Haupt des Kaiſers ſegnend. Unter endlo⸗ 
ſem Jubel fällt nach der dritten Strophe der Vor⸗ 
hang, worauf das Orcheſter den prachtvollen von Er⸗ 
kel neucomponirten Feſtmarſch anſtimmt. — Hierauf 
folgen die bereits gemeldeten Stücke, deren Auffüh⸗ 
rung Se. Majeſtät der Kaiſer bewohnt. 

Ein Peſter Telgramm der 3Conſt. Vorſtadt. 31g. 
vom 13. d. meldet: Auf die Anſprache der Bürger⸗ 
deputation ertheilte Se. Majeltät folgende Autwort: 
„Ich wünſche, daß die Landtagsverhandlung nicht durch 
Volksdemonſtrationen getrübt und beeinflußt werden, 
denn nur in vollkommener Freiheit kann der Landtag 
legale Beſchſüͤſſe faſſen. Nächſtesmal bringe ich die 
Kaiſerin mit.“ Ein nicht ganz verbürgtes Gerücht 
lautet, daß der Kaiſer geſtern Abends die Abſicht hatte 
den Landtag nicht in der Burg zu Ofen, ſondern im 
Muſeum in Peſt zu eröffnen. Die Kürze der Zeit 
bot jedoch zu greße Schwierigkeiten, darum erfolgt 
keine Programmsänderung. Die Dinge in Agram ge⸗ 
ben gut. Nach der Thronrede ſoll eine allgemeine 
Amneſtie durch die Hofkanzlei verkündigt werden. 
Montag gibt die Stadt eine Abſchieds⸗ Soiree im 
Redouten⸗Saale. N 

Das Oberhaus hatte um 11 uhr, das Unterhaus 
um 4 Uhr eine Gonfereng anläßlich der morgigen 
Landtagseröffnung. Die Magnatenconferenz hat den 
Grafen Emerich Batthyäuy zum Alterspräſidenten 
und die vier jüngften Mitglieder zu Schriftführern 
gewählt. Zu definitiven Schriftführern werden nur 
vier gewählt werden, zwei Schriftführerſtellen werden 
den Siebenbürgern vorbehalten. 35 

Der in Graz erſcheinende „Telegraph und nach 
ihm mehrere Wiener Journale veröffentlichten die 
Nachricht von einer ſeitens des Kriegsminiſteriums 
erfloſſenen Verordnung, nach welcher es bei der Un⸗ 
terſuchung über die körperliche Tauglichkeit der Mili⸗ 
tärſtellungspflichtigen von der Bezeichnung ‚abjolut 
untauglich“ fortan abzukommen habe und die Untaug⸗ 
lichkeit des Talat e e 7 der drei er⸗ 
ſten Alterselaſſeen nur ale »zeitweiſee bezeichnet 
werden dürfe. Die Nachricht, ſchreibt die Wiener 
„Abendpoſt“ iſt eine irrige. Allerdings iſt, über An- 
regung einer politiſchen Centralſtelle, mit dem Kriegs⸗ 
miniſterium eine Verordnung vereinbart worden, nach 
welcher nur bezüglich der erſten Alterselaſſe 
die Qualification „immerwährend untauglich“ aus 
ſchloſſen, in Betreff der anderen Altergelaſſen aber im 
Allgemeinen die Weiſung erneuert wurde, daß die 
Stellungseommiſſionen bei dem Beſunde über die „der · 
zeitige“ oder „immerwährende! Untauglichkeit der Ge⸗ 
ſtellten mit Umſicht und Strenge vorzugehen haben. 
Es läßt ſich jedoch aus dieſer Verordnung nur dag 
Gegentheil jener Folgerungen ziehen, welche die Blät⸗ 
ter an die obige angebliche Verfügung knüpften. Die⸗ 
ſelbe iſt, wie jedermann leicht in die Augen ſpringen 
wird, nur im Intereſſe ber Bevölkerung und zunächſt 
der Stellungspflichtigen ſelbſt getroffen, weil durch 
jede vorzeitige Befreiung eines ſolchen für „immer: 
während untauglich“ Befundenen eine höhere Losnum- 
mer, eventuell auch eine höhere Altersclaſſe zur Stel⸗ 
lung kommt. Man darf wohl überzeugt jein, daß 
die rigoroſeſte Handhabung der geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten von der Bevölkerung in keinem Falle dankbarer 
empfunden b 5 wenn dieſelbe von den Militär 
Aſſentirungscommiſſionen ausgeht, und daß die wohl⸗ 
hehe Abſicht der Nah ren g höheren alles 
claſſen auch wirklich jenen Vortheil zuzuwenden, der 
ihnen nach dem Geſetze zukommt, insbeſondere von 
den Stellungspflichtigen mit freudiger Dankbarkeit be⸗ 
grüßt werden wird. 2 

In den Peſter Blättern war von der Mandats⸗ 
niederlegung des Grafen Emil Deſſevffy die 
Als Urſache deſſen, ſowie davon, daß der 


* 


— nn u nn nn ner 


Herr Graf der Akademieeröffnung nicht beiwohnteſerachtet haben ſollen, anderen als fürſtlichen Perſonen Zehenten werden abgeſchafft. Es wird eine neue Dis⸗Reviſion und Wahrung der Propinations ; s 
wurde angegeben, Graf Deſſevffy ſei nervenkrank.ſbei der Tafel aufzuwarten. In Folge W unter⸗ceſaneintheilung fr a) jer bang der en des ren ah gen 
Ohne dies im Entfernteſten in Abrede ſtellen zu wol- blieb ſchließlich die Hinzuziehung der Botſchafter zu Nach der „Italie“ ſtammt der neue italieniſche.Jagielloniſchen Univerſitat; Ruczka hinſichtlich der 
len, erzählt ein Wiener Correſpondent der „Bohe⸗ kön. Tafel, und hierin iſt der Grund für die früh: Kammerpräfident, Hr. Mari, aus einer alten Bür⸗Penſion für Vinzenz Pol; Stepef rückſichtlich der 
mia“ folgendes: Graf Deſſevffy wollte einen Sitz zeitige Entfernung derſelben zu ſuchen. gerfamilie von Livorno; 1848 war er Mitglied des tos⸗ Vergütung für die Koſten der Ueberſiedlung der Pfarr⸗ 

im ungariſchen Unterhauſe haben und candidirte des⸗ Der Pommer che Landtag faßte am 9. d. einſtim⸗kaniſchen Parlaments, 1859 und 1860 der toskaniſchen Vicare; Samelſon betreffend die Gemeindeordnung 

halb in Preßburg. Deputirter dieſer Stadt auf dem mig den Beſchluß, mittelſt einer Denkſchrift Se. Maj. Conſtituante, ſpäter des toskaniſchen Parlaments, wel⸗für Krakau. Die Verhandlungen über die Geſchäfts⸗ 

Landtage von 1861 war Nemeth, ſchon damals ein den König zu erſuchen, daß er die Schleifung derſches das Plebiseit zu ratifieiren hatte, und endlich derſordnung dauern fort. 

Anhänger Deäk's, der die volle Zufriedenheit ſeiner Feſtungzwerke von Stettin anbefehle. italieniſchen Kammer. Er wurde ſtets in Campi ge: — 

Wähler genoß. Die Preßburger, in ein arges Dilem⸗ a Frankreich. wählt und iſt ein in geſellſchaftlicher und politiicher) _ Ofen, 14. Dee. Mittags.) Die feierliche Er⸗ 

ma gebracht, wandten ſich an Deäf und fragten ihn. Paris, 13. Dec. Der Kaiſer hat heute Mor- Beziehung ſehr angeſehener Mann, der grundſätzlichſfoffnung des Landtages hat ſoeben in der kgl. 

ob er die Wohl des Grafen Deſſevffy wünſche undſgens in Compiegne den mexicaniſchen Geſandten Sen- je der extremen Tendenz und jedem Perſonaleultus ſich Burg zu Ofen ſtattgefunden. 

großen Werth auf die ſelbe lege. Deäf antwortete inſuor Hidalgo, welcher ſich vor ſeiner Rückkehr nachſfernhält. Er gehörte zur ehemaligen parlamentariichen) . Se. Majeſtät der Kaiſer verlas die Thronrede 

einem langen Briefe bejahend, hob hervor, daß Graf Mexico verabſchiedete, und den belgiſchen Geſandten Majorität, nie aber zu einer beſonderen Coterie. Sein mit kräftiger Stimme. 

Deſſevffy national ⸗ ökonomiſches Wiſſen beſitze und Baron Beyens, welcher ſich zum königlichen Leichen⸗Name kann nur zu einer Annäherung der einzelnen) „Die Thronrede drückt nach vorangelaſſener Be⸗ 
und dergleichen mehr. Die Anhänger Nemeth's, die begängniſſe nach Brüſſel begiebt, empfangen. Fractionen der liberalen Partei beitragen. grüßung der verſammelten Landtagsmitglieder den 
große Mehrzahl der Preßburger Bürger beſchloſſen fig), Der König und die Königin von Portugal har] Se. Heil. der Papſt hat, wie der „Roma“ ge- Wunſch aus, die Hinderniſſe des Ausgleiches zu bes 
der Waht zu enthalten, da ſie doch unmöglich ihrenſben den heutigen Tag noch in Paris verbracht undſſchrieben wird, am 4. d. M. ein geheimes Conſiſto- ſeitigen, welche bisher, bauptſächlich durch die Ver⸗ 
früheren Deputirten verlaſſen konnten, andererſeitsſbegeben ſich erſt dieſen Abend über Folkeſtone nachfrium, eine politiſche Alloeution gehalten und einigeſſchiedenheit der Ausgangspuncte (Rechtsverwirkung 
aber auch Deäk zu Willen ſein wollten. Sie erließenſLondon. Vom engliſchen Hofe werden Ihre Majeſtä-[Cardinäle, unter ihnen Monſignor's Matteuei undſund ſtarre Rechtscontinuität) entſtanden waren. Se. 
auch ein Circular an ihre Geſinnungsgenoſſen, welten auf dem Seewege nach Liſſabon zurückkehren. Der Pila, ernannt. Am 8. d. ſollten, wie verſichert wurde, Majeſtät nehmen nun die pragmatiſche Sane⸗ 
des denfelben Inhalt hatte. Als es zur Wahl kam, Beſuch bei der Königin von Spanien ift aus gleichenſder Cavaliere Fauſti und andere politiſche Gefangeneſtion als Ausgangspunct, welche ſowohl die 
wurde zwar Graf Deſſevffy mit Acclamation gewählt, Gründen, wie jener in Compiegne, abbeſtellt worden. begnadigt werden. autonome Rechtsgeſtaltung Ungarns, als auch den un⸗ 
aber nur von circa 450 Wählern, während etwa 1100 Der „Pays“ meldet, daß die Hochzeit der Prin⸗ { trennbaren Verband aller Länder der Monarchie ge- 
Ba er enthalten En 550. Delleofty be⸗ zeſſin 1 a 75 = a 4 dem Herzog von Mouchy. währleiſtet. 
trachtete ſich nun als der Deputirte der Minorität, am 18. December ſtattfinden wird. Das Blatt muß . inzial-⸗N i Im Sinne der pragmatiſchen Sanetion ift nun 

als Deputirten von Deäk's Gnaden und legte ſeinſaußerdem den Gerüchten über große Geſchenke des Local Und Provinzial: Machrichten. vor allem das gegenſeitige Verhältniß — 
Mandat nieder. i Kaiſers an die Braut widerſprechen. „Das Concert der Liedertafel fand geſtern nach dem mit⸗ der der ungariſchen Krone zu regeln. Daher 

Aus Agra m, 13. December meldet ein Tele Der Marquis v. Larochejaequelein beabſich⸗[getheilten Programm in dem von den Mitgliedern ſtark beſetzten wurde der ſiebenbürgiſche Landtag einberufen, um das 
gramm der „Debatte“: Der Warasdiner Erboberge— tigt, in einer der erſten Sitzungen des franzöfiichen)Nedoutenfaai unter wobloerdieutem Beiſall ſtatt. Die Sorgfalt, Unionsgeſetz zu revidiren, gleichwie auch der ungari⸗ 


) : ; N Ä e rer elo Piec d die thätigen Mitglied i befrie⸗ 5 3 0 
101 * e wird erſterer, © u— leuchten. Derſelbe verſichert, daß ihm zu ſeiner Rede debe Voten aum bofmeuiſche Feen e he Ala, Geſetzartikel vom Jahre 1848 einer gründlichen Er⸗ 
Bi S g 
Aus Zürich wird dem „Dzien. Warsz.“ untermſder Capelle des Regiments „Herzog von Württemberg“, wel⸗ Landtag in Bezug auf Ungarn Geſagte, der Wunſch 
erklärt habe. 
rowski nämlich, „der Held von Miechow und Opa: Fall noch im höherem Wrabe wer dies unt des Dnperture and beiden Landtage einer gedeihlichen Löſung entgegen⸗ 
Gartens, ſo wie die Bewilligung eines zinsfreien Darle⸗ 
ſem projectirten Verein ſollen die an der Polptechnik innen, aus, Dem, ente mee für den Anllang, den viegenheiten ein beſonderes Gewicht gelegt werden, 
Mode ⸗Unternehmens erklärten. Bei die l f ; i | i ' 
erneh erklärten. Bei dieſer Debatte entſchlüpft werden in der Schweiz — außer der Towianski- bereits durch eine allgemeine in Maueranſchlag und Zeitung ver- änderten Verhältniſſen, ſo wie auch aus der Rückſicht 
Der Vorſtand des Nationalvereins in Frankfurt beſtehen, nämlich: der Spareaſſa-Verein, der gegenſei-Adermanner“ verdankt ihren Erfolg, wenn er geweſen, zumeiſt dem des Reiches verfaſſungsmäßige Rechte ge 
demokratiſche Verein, der Wohlthätigkeits⸗Verein, derſden Vers, wohl aber in der Bühnenmache und intereſſauten Si- berdiplom bezeichnet und die gemeinſame, verfaſ⸗ 
Dieſelbe hat, nach der „Carlsruher Ztg.“, den Grohe 
| der, ebenfo auf der deutſchen Bühne bekannt, ſeit neun Jahren als 
von Roggenbach am 9. d. die Erklärung ab, daß er 
den Prinzen Alfred und den Oberſtkämmerer der Kö— Mazurek Filueinsh's und der Gelift und Guitarren⸗Birtuoſe H. gerufen habe und Se. Majeſtät nur eine auf allſeiti⸗ 
ſcheinen ließ, ob das Miniſterium das volle Vertrauen 
Der große Orient Belgiens hat an ſaͤmmt⸗ en. Morgen wird im polnischen Theater zum Benefiz des Septemberpatent ſiſtirt worden. Sowohl das 
das Miniſterium einen Grund zum Rücktritt hätte 
ren, welcher treu feinem Schwure, während einer nahezu denen eur ber muter dem eng um „Zapakewig“ vie Jufur Falle ſich derselbe gedrungen fühlen ſollle Modifica- 
Aus München, 10. Decemb i der „Kreuz U. : . f heibi er 
E 9 ee NN Grundlage unſeres Ordens bilden, in Ausübun Im Monate November 1. J. waren bei der kek. Poltzeidiſches entſpricht. 
Der Componiſt hatte ſich eine Fahrkarte nach Bern löſen des belgiſchen Volkes, die Bewunderung ſeiner Zeit- behandelt 890. Dem Magiftrate wurde zur Unterbringung in Giltigteit zwar nicht beanſtändet wird, deren Ausfüh⸗ 
Ritterrange k.. D. . 30. Grad, iſt geſtern mit der ' Der Fluß Duiepr ift Nachts auf den 25. November (7. entkleidet ſind. 
ſtruction hatte ihren guten Grund. Sie hinderte indeſſen 
griffen gegen den Dahingeſchiedenen. Handels- und Börſeu-Nachrichten. Landtage noch weitere das Wohl des Landes berüh⸗ 
und äußerte: „Das kann nur in München vorkommen.“ änemark. Wien, 14. Derember, Nachm. 2 Uhr [Giag.] Met. 62.90.— rende Propoſitionen vorgelegt werden. Se. Ma⸗ 
n - r N 5 Reute 69.—. Neues i ini i 
Sonnabend an der Hoftafel, welche nach der Trau- rung betrachte das Geſetz als Ganzes. Tſcherning zu. 14. December, Mittags. 38 und richten noch einige Worte des Vertrauens an die 
ungsfeierlichkeit im Schloſſe ſtattfand, nicht theilge— proteſtirt; ſein Antrag = Verweifung an eine Come | min nnlehen 00.7. Alles polnisches Süber verſammelteu Mitglieder des Landtages in der Hoff⸗ 
ten, Sa 0 a 3 ; briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 86 verlangt, 84 bez. — i is 
Die Bel 8 alu) zu Gaben atmen | „Samſtag a re —n überwieſen. Pelſt Mauknoien für 100 fl 28. W. f. Pein. 486 vl, 476 be, Die Verleſung der Thronrede dauert an 20 Mi 
„D. Ilg. * 5 4 N — 2 7 
Nach dem zweiten Umgang des Brautzuges bei den Frhr. Louis de Geer, der eigentliche Träger derſJ37 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler ſi 3. W. terbrochen. An 4 Stellen minutenlange Eijenrufe! 
5 * it ibren1818 in dem Eiſenwerke Ei Schon in ſei 5 j durch die Bevölk u 4 
franzöſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe mit ihren werke Einspong. in ſeinemſe.—ber 4. Navoleondors ft. 6.86 verl, R. 8.40 beg. — duſiſche Herrſchers durch die Bevölkerung Ungarns. „Hon 
Bare und dem Perſonal 13 Bhifaa das Feſt. 18. Jahre trat er als Journalist anonym auf umt|Imperinis f. 8.30 vert. 1.5 b „Galiz. Bfandbriefe nebüſſagt: Der ſchönſte Gruß von allen wird der des Re⸗ 


ſpaunn Erdödy kommt vor feiner Rehabilitirung Senats die merxicaniſchen Angelegenheiten zu be. Weihe der Charmeiſer Sr, Weta ſch ke auf die Einübung größe ſche Landtag aufgefordert wird, den diesbezüglichen 
viele bisher ungedruckt und verborgen gebliebene Schrifeltert und Chor verwenden, ift bekannt. Alards Violine und Bee: wägung zu unterziehen. 
Deutſchland. ten zur Verfügung geſtellt worden ſeien. thoven's Clavier Concert waren a gewohnter Meiſterhaft aus“ Hinſichtlich Croatiens wird, unter Hinweiſung auf 
: Abbe geführt. Nen jedoch war der kräftige reine Tenor, der im Duo dag in dem Eröffnungsreſeripte an den croatiſchen 
Das „F rankfurter Journal“ vernimmt, daß ; J mit vorzüglichem Varyton Applaus gewann und die Mitwirkung 
Dr. Neuburg ſeinen Austritt aus dem Senate ; h ; i i 
6. d. b e ee daß dort noch ein neuer Vereinſche = Pr 8 „Taunhauſer“ u. = ausgeſprochen, die Frage der Vereinbarung über das 
ie F N ü in „u- tung ihres Ce iſters Hr. Zim me it ü AR zun : g - 
; Die Frankfurter geſetzgebende Verſammlung hat nächſten eben treten wird. Der „Oberſt) Ku re Aecnrateſſe nr 25 . ee "Befrievigung 11 manu Fäumiße mit Ungorn im ⸗Einuertehmen der 
mit großer Majorität die vom Senate beantragte Ueber- 1 peabſichti ö e ! 5 2 
laſſung der Pfingſtweide an die Actionäre des Zoologiſchenſtolw eabſichtigt gemeinſchaftlich mit Bozewski, gewe⸗„Athalie“ der Fall, weil hier die bedingungsloſe Sympathie für zuführen. 0 2 0 
N jenen Handlungscommis in Warſchau und mit Bor- Mendelsſohnſche Tondichtun zen mitwirkt. In dem gemiihten] In erſter Linie müſſe jedoch auf die Behand⸗ 
bens von 200.000 Fl. für dieſelben beſchloſſen. (Die De- kowski einen „flaviſchen Verein“ zu ſtiften. Zu die- Chor zeichneten dich gefällig mehre jugendliche bildungsfabigelung der allen Ländern gemein ſamen Angele⸗ 
batte darüber war ſehr lebhaft, da mehrere Redner ſi FE, 4 5 Liedertafel findet, gibt die immerfort wachſende Anzahl ihr r 5 3 4 
gen eine Geldverſchwendung zu Gunſten ri ſtudirenden Böhmen und Serben eingeladen werden. Müglieder, deren Zahl ſich bereits auf . 250, wie * deren Exiſtenz ſchon in der pragmatiſchen Sanction 
Wenn Kurowski mit ſeinem Plan durchdringen wird, hören, beläuft,ſo daß die beſondere Einladung zu den Concertenſ begründet iſt, deren Behandlungsart aber bei den ge— 
beiläufig einem Vertheidiger des Gartens das Geſtändniß ; f N 
daß eine Stadt wie Frankfurt der an 15 ſchen Seete und der Partei Herzens in Genf — REST dere uud erſtenmole gegebene Kufffpiel_Gheeinsgyg Dermalen eine neue Geſtal tung erheiſcht, weil 
Fremde bedürfe). nicht weniger als 9 politiſche Vereine neben einander „die ordentlichen Leute“ eine polniſche Species der „falſchen Bie- mittlerweile auch den übrigen Ländern 
at am 11. ; ö tige Unterſtützungsverein, der Militärverein; der brü⸗ftrefflichen Spiel der oft genannten hervorragenderen Mitglieder währt wurden. 
5 Nach B Bi 55 * n de lich beillich Hilfe⸗Verein, der wiſſenſchaftliche Verein, der . eee en 8. Arbe Dieſe gemeinſamen Angelegenheiten find im Oeto— 
herzogin am 9. d. Nachts wieder dort eingetroffen. : : 9 5 i | > 3 g 
N ch N) Mi en ere und endlich der projectirte Slavi— ad „bee 58 desſelben gewandten Warſchauer eee 8 175. 
e bee eben AR ſche 125 Belgien „Heute polniſche Vorſtellung zum Benefiz. Delhau's fades und er Mactftellung 3 Reiches — iebe 
forte ohlbefinden zu en. ur { ener Se 8 
Ja der badiſchen zweiten * gab Frh. In Brüſſel iſt officiell angezeigt, daß Frank- Mitglied der volniſchen redlich mitwirkte und augenblicklich ohne andere Rückſicht untergeordnet werden müſſe. 

a erreich durch eine zahlreiche Miſſion unter dem Mar— eam iſt. Director Ee 155 dieſen N shauie Für die Form dieſer Behandlung ſei durch das 
von ſeinem Minifterpoften abgetreten jei, weil ihmſſchall Vaillant und dem Oberſtkämmerer Herzog vonſaan feine Tochter, bie niedliche Jozun Delhan, ſpiolt in inen Februarpatent eine Modalität vorgezeichnet wor» 
die Haltung ann Barginer bei der Discuffion 5 Baſſano und England durch den Prinzen von Wales, ee eee gr ehe 9 an den; nachdem jedoch dieſelbe vieljeitige Bedenken wach⸗ 
Schulfrage in der letzten Seſſion es zweifelhaft er-(den, 2 l g erer 7 

Sat 0 0 5 haf nigen, Lord Side bei dem Leichenbegängniſſe ver— e Nihon e tank ger Erkenntniß der Nothwendigkeit ruhende Verein- 
m Nin Ie tr r U ier n. von e i il i iesfällige 
der Kahl sch 01 be Stabel bunte 0 reien ſein werden. 11 Begetelüne 2 I eee e 36 e barung wünſche, ſei das diesfällige Statut mit dem 
en ! e erſelben Meinung ge 37 x : ; 
x fein Beſchluß der Kammer vorliege, in welchem liche ihm untergeordnete Freimaurer-Logen ein Rund⸗ Schanſpielers H. Eker (des braven Frauzoſen der „Pagen“) Oetoberdiplom als auch das Februarpatent werde nun 
ſchreiben gerichtet, in welchem es heißt: „Der Frei- „Anna Oiwjeciméwne“ ven Boloz Antoniewicg gegeben. dem ungariſchen Landtage zur Prüfung und 
erblicken müſſen. 15 In der erſten Kammer gab Mi- maurerorden hat einen hervorragenden Bruder verlor) nander Jobanı Savladta, gewefeuer u k. Arlene Ober Annahme mit dem Bemerken vorgelegt, daß, im 
niſter Stabel auf diesfällige Juterpellation DBlunte].. eu ſeinen ; : Agenten im letzten polniſchen Aufſtand als Major anführte, hat. ane 
ſchli's dieſelbe Erklärung ab. fünf und dreißigjährigen Regierung mit Lauterkeit dem „Hasko“ zufolge in Lemberg eine Spezereihandlung er- tionen vorzuſchlagen, dies in einer Weiſe geſchehen 
und Liebe die großen humanitären Prineipien, welcheſöffnet, möge, welche den Lebensbedin gungen des Rei⸗ 
Ztg.“: Richard Wagner reiſte heute Morgen ohne Sang 5 eee, lrection in Lember 1129 Individuen verhaftet: hievon wurden den : nr ; erh 
und Klang von hier ab. Nur einige wenige Perjonen 3 und ſich ſolchef Weiſe die Achtung und die Givils und Milch, Safſerſchten übergeben 150, ven ver Pell In enger Verbindung hiemit ſtehe die Reviſion 
hatten ſich am Bahnhufe zur Verabſchiedung eingefunden. Freundſchaft ſeiner Brüder, die Liebe und Verehrung ſzeibebörde als Gericht verurtheilt 89, im eigenen Wirfungefreiſeeines Theiles der 48er Geſetze, deren formelle 
- 5 £ 7 N . iſti eine Arbeit übergeben 81, zur Sicherſtellung der Heimathszuſtän⸗ ru it Beſchwö jed icht U k. i 
laſſen, während die Möbel nach Genf zu gehen haben. genofjen erworben bat. Leopold, Georg, Chriſtian vonſel In | 25 rung mit eſchwörung jedoch nich erfo gen kann, in⸗ 
Ae Tagen gab das Pe ie Wagners Aus. Sachſen⸗Koburg, König der Belgier, bekleidet mit dem 8 wurden 201. In Spitale wurden 86 ſſolange dieſelben der nachtheiligen Beſtimmungen nicht 
kunft dahin: „Der Herr ſei bereits abgereift." Dieſe In. R Nel f 1 8 A a 
ube und Heiterkeit des Gerechten und dem Stoi- December) zugefroren. Nach Beſeitigung dieſer Schwierigkeiten kann die 
; Eh ismus des wahren Frei 8 geſtorlen.“ Klerikale Ausfertigung des Inauguraldiplomes erfol⸗ 
einen hieſigen Anwalt nicht, eine Forderung von 28005; ! Freimaurers g s gung gur 
Gulden zu liquidiren. — — ei Beschlagnahme der Blätter benützen dieſes Rundſchreiben zu heftigen An- gen, und nach vollzogener Krönung werden dem 
Möbel bedroht wurde, öffnete Wagner eine Caſſette, zahlte 
In Berlin dürfte ſich ein großer Etiquetten⸗ Im däniſchen Volksthing fand heute die erſteſRat⸗Aul. 66.10. — 1800er Role 64.—. — Vaulactien 763.— leſtät erklären hienach unter Hindeutung auf die 
Streit erheben. 70 110 Vos. Su meldet, Behandlung des Grundgeſetz⸗Vorſchlages ſtatt. DerſGredit⸗Actien 158.30. — e — London 106.25. — ſchwere Verantwortlichkeit, welche mit der Löſung die 
baben der franzöſiſche und englische Bolſchafter am Conſeilpräſident wiederholt die Erklärung, die Regie- Dueat 5.9765. ſer Aufgabe verbunden iſt, den Landtag für eroͤffnet, 
iſſi ; 143 Krakauer Cours am 14. Dec. e 0 
nommen, weil ihnen keine Pläge an der Familienta— miſſion wird mit bedeutender Majorität verworfen. für fl. 100 fl. p. 113 ver“, 110 bez. — Vollwichtiges neues nung, daß das begonnene Werk mit Gottes Hülfe 
fel des Königs angewieſen worden auf welche ſie as Geſez wird mit 80 Stimmen gegen eine der zwei- Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 geh. — Poln. Pfand: einem gedeihlichen Ende zugeführt werde. 
durch ihre Stellung Anſpruch zu haben glauben. fl S i 
Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel f. österr. W. 140 ver, nuten und wurde an 26 Stellen durch Eljenrufe un⸗ 
am Sonnabend im königl. Schloſſe begangenen Ver⸗ Reformſache und gegenwärtig. die populärſte Perſon 160 verl, 156 dez. — Preuß. Cour für 150 fl. ö. W. Thale Peſt, 14. Dec. „Naplo“ und „Hon“ conitatiren 
4 ee 1 . - l u i 100 fl. öſterr. Wi |: i ir 
mälungsfeierlichkeiten verließen der engliſche und der in Schweden, iſt erſt 46 Jahre alt, geboren 18. Juli 1061 werk, 1004 be e 1 in loyalen Artikeln den begeiſterten Empfang des 
2 7 . * 5 11 I in 8. 9 58.5 — 1 i 4 A N in 1 311 N 9 
Wir haben als den Grund dieſer Thatſache erfahren, erregte Aufſehen; 1858 wurde er nach kürzerer Be- auf. Coup. in ö. W. 69.50 verl. 68,50 bez. — Gal. Pfandbriefe präſentantenkörpers ſein: „Majeſtät! Bei Ihrer Ankunft 
daß ſchon vorher zwiſchen dem Heeg de reſp.ſamten-Laufbahn Juſtiz-Miniſter. e e e e 4. 65 sh giebt es in Ungarn feine Parteien!“ — „Magyar Bir 


dem Oberceremonienmeiſter und den betreffenden Bot— Italien. 68.50 bez. — Aetien der Carl Ludwig Bahn, ohne Coupons fi lag“ bezweifelt die Parteifuſion. i x 
ſchaftern ein Gtiquettenftreit ausgebrochen jet. Die) Unter den der Kammer vorgelegten Doeumenten lr. Währ. 191.— verl., 188.— bir Florenz, 13. Dee. Das Finanzerpoſe des Mi⸗ 
letzteren beauſpruchten nämlich, als perſönliche Ver⸗ befindet ſich ein Cireular Lamarmora's vom 25. Lotto- Ziehungen vom 13. December. niſters Sella weist nach, daß das Deficit pro 1865 
treter ihrer reſp. Souveräne direct an der kön. Tafel en, an die Vertreter Italiens im Auslande, Sn N 18 85 . 11. en 3 e 0 Heß i 1888 
i A agenſ betreffend die politiſchen und iellen Bezi inz F er Anleihe veranſchlag rde. Das Defieit für 1 
zu ſitzen, was die vorerwähnten Hofbeamten verſag politiſchen und commerciellen Beziehungen Ofen 7, 17, 20, 37, 64. ift auf 265 Millionen veranſchlagt. Der Minifter 


müſſen glaubten. Als Argumente der Botſchafterſzwiſchen Oeſterreich und Italien. 7, 10, 50, 06. M . 
eng daß d eee in Kö. Die „Opinione“ ſchreibt: Der Geſetzentwurf, be⸗ . ſagt, man müſſe das Defieit auf 100 Millionen re⸗ 
nigsberg die damaligen Botſchafter von jener- Tafel treffend die Aufhebung der religiöſen Körperſchaften, N = —— diuciren. Er beantragt zu dieſem Zwecke 30 Millio⸗ 
nicht ausgeſchloſſen waren und ſie außerdem vor vier beſchraͤnkt für die Medicantenorden die jährliche Pen⸗ Neueſte Nachrichten. nen weitere Erſparrungen zu machen; eine Erhöhung 
Mitgliedern der diesmaligen (dem Prinzen von Würts|fion jedes Einzelnen auf 240 Frs. Das Vermögen, Dem „Cas“ wird aus Lemberg, 14. d. te der Regiſtrirungs⸗ und Stempeltaxen um 20 Millio- 
temberg, dem Fürſten und dem Prinzen von Hohen- der aufgehobenen Orden wird in Staatsrente conver⸗ legraphiſch gemeldet: Der Landtag hat beſchloſſen, dienen; der Thür⸗ und Fenſterſteuer um 25 Millionen; 
ollern, dem Prinzen von Sachſen- Meiningen) den tirt. Ein Theil dieſer Rente wird jenen Gemein⸗ Regierungsentwürfe betreffs der Umwandlung desſund der Mahlſteuer um 100 Millionen. Für das be⸗ 
Vortrilt hätten. Endlich indeß zeigte man ſich ge- den, mit beſonderer Rückſicht auf Sicilien, überlaſſen Verwaltungsjahres in das Sonnenjahr der Budget-Com-wegliche Eigenthum beantragt er feine Steuererhö— 
neigt, dem Verlangen der Botſchafter nachzugeben, werden, welche Anstalten bejigen, die dem Unterrichte miſſion zu überweiſen. Die Angelegenheit der Grund- bung, ſondern die Einfüßrung des Quotenſyſtems und 
fand indeß eine neue Schwierigkeit in der Negelung und, der Krankenpflege gewidmet find. Der übrigeſ bücher wurde der juridiſchen Commiſſion überwieſen. die Aufhebung des Hundertſtelzuſchlages. Er ſchlägt 
der Bedienung, da die mit dem Dienſt an der kön. Theil wird für die Ausgaben der Culte verwendet Z dun motivirt ſeinen Antrag (betreffend die Bethei— ferner die Abtretung der Verzehrungsſteuer an die 
Tafel betrauten hochgeſtellten Perſonen ſich, wie ver- werden. Die Pfarrer werden einen Gehalt von min- lung der Landleute mit Salz.) Darauf ſtellten Anträge: Gemeinden vor. LE A l 
lautet, geweigert, oder es doch nicht für angemeſſen deſten 800 Frs. jährlich beziehen. Die geiſtlichen Zuk Skarzewski und Zakrzewski betreffs der“ Verantwortlicher Nedasteur: Dr. A. Boczek. 


ciele, ktörymby niniejsza uchwala albo weale nie, albo 3. 11772. 
‚w nalezytym ezasie doreczona nie zostala, i ei, ktö- 
rzyby po dniu 2 maja 1865 do tabuli krajowej na hi- 


(1272. 1-3) tion angenommen, und die weiteren Verkaufsbedingniſſe an 
den Terminen bekannt gegeben werden. 
Von dem k. k. Cameral - Wirthſchafts Amte. 


Ankündigung. 


Von Seite des Tarnower k. k. Bezirksamtes wird hier⸗ 


Amtsblatt. 


N (1269. 2) poteke dobr Czechöwka weszli, przez kuratora w oso- mit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung des Tarnower i i 9. Dezember 1865. 
Kundſſicheng. ie 55 adwokata Dra. Schönborna 2 substytueyg p. adw. tädtiſchen Vorwerks Podwale und Dysianomka von 74 * * ; 
Erfenntniß. Dra. Rosenblata im dodanego i przez edykta zawiado- Joch 448 Qu ⸗Klafter auf die Zeit von 6 Jahren, näm-| 


Das k. k. Landes- als Preßgericht in Venedig hat mit mieni zostaja. 


den Erkenntniſſen vom 8. d. M., 3. 17265, 17266, 
17296 und 17297, nachbenannte Druckſchriften und Zei⸗ 
tungen wegen des Verbrechens der Störung der öffentli⸗ 


Z. 23209. 


lich vom 1. Mai 1866 bis dahin 1872 eine Lieitation 
Kraköw, dnia 13 listopada 1863. am 15., und wenn dieſe ungünſtig ausfallen ſollte eine 
— zweite am 22. und eine dritte am 29. Dezember 1865 
\ 1256. 2-3ſin der Tarnower Magiſtratskanzlei um 9 Uhr Vormit⸗ 
Ediet. Users tags abgehalten werden wird. 


in verheiratheter, hier in Krakau in einem der größte 
Es ae angeſtellter Oberkellner, der polniſch, Beni, 
ruſſiſch, rutheniſch, ungariſch und wallachiſch ſpricht, ſucht 
einen Dienft wieder als Ober- oder Zimmerkellner. Nähere 
Auskunft bei der Adminiſtration d. Blattes. 


chen Ruhe nach § 65 lit. a. St. G. verboten: 
1I.ͥ Die Nr. 302 der in Florenz erſcheinenden Zeit 
ſchrift „II Diritto“ vom 4. d. M. 

2. „L’equilibrio europeo compromesso dalla po- 
litica dell’ Austria contro !’Ungaria — Cenni storici 
di un’ emigrato ungherese, tradotti da un giorna- 


(1263. 2) 


ILK U ZECEROW 


pracujgeyeh W Drukami „CZASU- 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte als Handelsgerichtes Der Fiskalpreis beträgt 714 fl. 8. W. und das Va⸗ 
wird auf Grund der Anzeige der Zahlungseinſtellung, dasſdium 10%, 
Ausgleichsverfahren über das ſämmtliche bewegliche unde Die ſonſtigen Lieitationsbedingniſſe werden bei der Li⸗ 
das in denjenigen Ländern, für welche die Jurisdietions- citation bekannt gegeben werden. 
norm vom 20. November 1862 N. 97 R. G. Bl. wirk⸗ Vom k. k. Bezirksamte. 
ſam iſt, befindliche unbewegliche Vermögen des A. Tobias Tarnow, 3. Dezember 1865. 


lista Italiano, — Torino 1864. Tipografia Artero 
e Comp., Via Cavour Nr. 18, Casa del March. 
della Rovere.“ 

3. Die Nr. 1 und 2 der in Florenz erſcheinenden Zeit- 

ſchrift „Archivio politico Italiano, cronaca del mo- 

Fimento politico-amministrativo, legislativo, Raccolta 
di atti, documenti e notizie statistiche.“ 


protocollirten Roſogliofabrikanten in Milöwka eingeleitet. 


dann zur Leitung des Ausgleichsverfahrens wird der k. k. 
Notar Herr Dr. Nechi als Gerichtscommiſſär ernannt, 
mit dem Beifügen, daß der Zeitpunct zur Anmeldung derſniejszum edyktem Agnieszke Truezowiezowg, lub w ra- 
Forderungen und die Vorladung zur Ausgleichsverhandlungſzie jej smierei spadkobiercöw, ze przeciw niéj p. J6- 


E d y k t. (1273. 1-3) 


C. k. Sad powiatowy w Gorlicach uwiadamia ni- 


Zur Beſchlagnahme und Inventirung des Vermögens, L. 2624. 


4. Delle Condizioni civili ed economiche delleſfelbſt, durch denſelben insbeſondere werde kundgemacht wer⸗ zel Nowotny, Marya Sydonia Wıktorya 3 im. Nowotna, 


Provincie italiane, tuttora sotto al dominio dell' 
Austria, per Fedretti Carlo. Milano, tipografia dei 
fratelli Borroni 1865.“ 


I. 22687. Edykt. (1274. 1-3) 


N. 454. 


den, daß es jedoch jedem Gläubiger freiſtehe, ſeine Forde- Wladyslaw Leopold 2 im. Nowotny pod dniem 1 li 
rung mit der Rechtswirkung des § 15 obigen Geſetzes ſo 1868 . 2624 wniesli pozew 5 Se un 
gleich anzumelden. 5 


2000 Ap. w stanie biernym realnosei pod 1. 113 W Gor- 
lıcach zaintabulowanéj, W zalatwieniu ktörego termin 
do ustnéj rozprawy na dzien 3 styeznia 1866 wyzna- 
ezonym zostal. 

Gdy miejsce pobytu pozwanéj Agnieszki Truczewi- 


Krafau, am 11. Dezember 1865. 


Kundmachung. (1260. 3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- Zur Verpachtung des Maut Einkommens von den Weg⸗ 
szym"edyktem p. hr. Tadeusza Morsztyna ze przeciw nie- mautftationen 1 Chelmek und Kocmyrzöw, beide mit 
mu p. Debora Kosches pod dniem 30 listopada 1865 dm Tarifſatze für 2 Meilen, wird eine abermalige Of⸗ 
1. 22687 o sume wekslowa 300 kr. w. a." Wnioslafertverhandlung beim Mogilaer k. k. Bezirksamte auf den 
pozew, w alatwieniu tegok pozwu vydany zostal pod 21. Dezember 1865 um 12 Uhr Vormittags anberaumt. 
dniem 4 grudnia 1865 nakaz platniczy w 5 dniach Der Fiskalpreis beträgt für die Mautſtation Chetmek 
teste sumy 500 Ar. w. a. 2 prayn. 800 fl. und die Mautſtation Kocmyrzöw (Baran) 1300 fl. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego hr. Tadeusza Mor- Unternehmungäluftige werden aufgefordert, ihre mit 
sztyna nie jest wiadome, przeto ces. kr. Sad krajowy|dem 10% Vadium belegten und mit den vorgeſchriebenen 
w celu zastepowania pozwanego, jak röwnie na koszt Erforderniſſen verſehenen Offerten längſtens am 21. Der 
i niebesp:eczenstwo jego tutejszego adwokata p. Dra. zember 1865 bis 12 Uhr Vormittags beim Mogilaer 
Altha Kuratorem nieobeenego ustanowil, 2 ktörymfk. k. Bezirksamte einzubringen. a 
spör wytoczony wedlug ustawy postepowania sadowego Die näheren Bedingniſſe können beim genannten Be» 
W Galicyi obowiazujgeego przeprowadzonym bedzie. zirksamte in den Amtsſtunden eingeſehen werden. 
AZaleca się zatém niniejszym edyktem pozwanemu, Vom k. k. Kreisvorſtande. 
aby WW]ͥ D onaezonym czasie albo sam stanat, lub Krakau, am 11. Dezember 1865 
tén potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego 
zastepey udzielil, lub wreszeie innego obronce sobie L. 22968. E dy kt. (1257. 3) 
wybral i o tém ces. kr. Sadowi krajowemu  doniösl, C. k. Sad krajowy w Krakowie na zrobione przez 
w ogöle zus aby wszelkich moZebnych do obrony srod- Samuela Eibuschitz protoköfowanego przedsiębiorey bu- 
köw prawnych uzyl, w razie bowiem przectwnym wy-Idowy w Krakowie doniesienie o wstrzymaniu wyplat, 
nikle 2 zaniedbania skutki sam sobie przypisacby musial.\zarzadza wzgledem calego ruchomego i.nieruchomego'im: Krakauer Kreiſe 
Kraköw, 4 grudnia 1865. w krajach koronnych, dla ktörych prawo z dnia 17ſcommiſſionelle Verkauf ftehenden Stammholzes, dann Auen- 

3 grudnia 1862 nr. 97, Dz. pr. p. jest obowigzujgce, Holzes und Waidenſtrauches parcellenweife gegen gleich 
Ed kt (1261. 3) znajdujacego sie majatku, postepowanie ugodne,— mia-|baare Bezahlung an nachfolgenden Tagen ſtatt, und zwar: 
Yk. nuje zarazem c. k. notaryusza Muezkowskiego komisa- Im Revier Niepolomice am 18. Dezember 1865, 


ezowéj wiadomém nie jest, przeto c. k. Sad powia- 
towy _w celu zastepowania jéj, jak rôwnie na koszt i 
niebespieezenstwo onéjze tutejszego p. notaryusza Ni- 
cefora Wieckowskiego kuratorem nieobeenéj ustano- 
wil, 2 ktörym spör wytoczony wedlug ustawy postepo- 
wania sadowego w Galicyi obowiazujacego przeprowa- 
zonym bedzie. 

Zaleca. sie zatém niniejszym edyktem pozwanéj, 
aby w wyZ oznaczonym ezasie albo sama stanela, lub 
te% potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niej za- 
stepey udzielila, lub wreszcie innego obronce sobie 
wybrala i o tém ces. kr. Sadowi powiatowemu donio- 

a, w ogöle zas, aby wszelkich moZebnych do obrony 
srodköw prawnych uzyla, w razie bowiem przeciwnym 
wynikle 2 zaniedbania skutki sama sobie przypisacby 
musiala. 

Gorlice, 30 listopada 1865. 


— 


(1264. 2-3) 


3. 1145. Ankündigung. 


In den Forſten der Staats Domaine Niepolomice 
findet der licitationsweiſe reſpeetive 


C. k. Sad krajowy W Krakowie wiadomo czyni, izſrzem sadowym do uskutecznienia zajecıa, sporzadzenia| , „ Kolo und Grobla „ 20. 7 
na skutek wezwania e. k. Sadu krajowego Lwowskiegoliuwentarza majatku, tudzie2 do przeprowadzenia poste-| „ „ Kolanôw N . 
2 dnia 11 päzdziernika 1865 do 1. 44953 w eelu zu- powania ugodnego 2 em dolozeniem, Ze tene komi- , „ Staniskawice 4 29 7 A 
spokojenia naleigeych sie gal. Towarzystwu kredyto- sarz sadowy termin do zgloszenia sie z wıerzytelno-| , „ Gawlöwek „ 2. Jänner 1866, 
wemu od p. Szezepana Starowiejskiego jako wlasei-isciami i wezwanie do ukladu ugodnego sam oglosi,| , „ Bratuczyce F en 5 
* eiela dobr Czechôwka kapitalow w sumach 606 Ar. ze jednak kazdemu wierzycielowi wolno jest 2 preten- , Dziewin . 8. 


* * * 
Kaufluſtige werden mit dem Beiſatze hierzu eingeladen, 
daß ſchriftliche mit 10% Vadium verſehene Offerte auf 
ganze Holzſchläge bis zum Beginne der mündlichen Licita, 


28 kr. i 606 r. 64 kr. W. a. wraz 2 prowizya 4% syami swemi ze skutkiem g 15 powolanego prawa, 
od dnia 1 lipea 1865 liczyé sie majaea, tudziek 2 pro- zaraz sie zglosid. 

wizya 'zwloki od pojedynezych przypadiyeh rat w pol“ Krakéw, dnia 6 grudnia 1865. 

rocznych rownyeh kwotach 195 Ar. i 15 Ar. m. k. 
ezyli 204 zir 75 kr. i 15 Ac. 78 kr. w. a. od dnia 
1 lipea 1863 zalegajaeych, za kazdg pojedyneza zapa- 
dia rate od dnia przypadfosei a2 do dnia uiszezenia 
po 4% liezy& sie: majaea, nakoniec kosztöw w ilosei 

11 Ar. 26 kr. W. a. publiezna sprzedaz döbr Cze- 
"chöwka, w dawniejszym Bochenskim a teraz Krakow- 
skim obwodzie, powiecie Podyörskim poloonych, we- 
dug Dom. 587, pag. 432, n. 10 haer. p. Szezepana 
Starowiejskiego wlasnych, w trzech terminach, t. j. dnia 
Is styeznia 1866, 15 lutego 4866 i 15 marea 1866, 
ka2da raza o godzinie 10 rano, wee. k. Sadzie krajo-| 
wym w Krakowie sie odbedzie. | 

Za eene wywolania stanowi sie wartosé przy udzie- 
leniu po2yezki' na podstawie wykazu buchhalteryeznego 
Pag W sumie 51896 lr. 52%, kr. m. k. ezylil; 

3491 lr. 72 kr. W. a. 

W pierwszych dwöch termmach wystawione na pu- 
bliezna sprzedaz dobra Czechöwka tylko powyzéj ceny 
wywolania, lub przynajmniéj za cene wywolania sprze- 
dane beda. Przy trzeeim terminie dobra Czechöwka 
zöstana sprzedane takze za cene, zaspokajajacd wszyst- 
kie dlugi hipoteczne, jezeliby zas przy trzecim termi- 
me za powyzsze dobra nikt nie ofiarowal ceny 'wyrö- 


National-Zeitung in Wien. 


Vom 1. Jänner 1866 an erſcheinl in Wien ein großes, politiſches Journal, die 


„National: Zeitung“ 


Eigenthümer: Dr. Gust. Ad. Ungär (Szentmiklösy.) 
in einem zwei Bogen ſtarken Morgenblatt und einem Abendblatt. 

Daſſelbe bringt politiſche, volkswirthſchaftliche und ſchönwiſſenſchaftliche Artikel, durchgehends im großen 
Styl gehalten, ferner die Verhandlungen der verſchiedenen legislativen Körperſchaften Oeſterreichs, insbe⸗ 
fondere die des ungariſchen Landtages aus erſter Hand, außerdem, wie üblich, Tele 
gramme, raſche und verläßliche Correſpondenzen aus allen Hauptſtädten Europa's, Tagesneuigkeiten, 
Börſenberichte, Ueberſichtliches aus dem Gerichtsſaal und den Gemeinderathsſitzungen ꝛc. ze. Ein regelmäßiges 
Feuilleton, von Hrn. Carl Beck geleitet, bringt kleinere Erzählungen, eulturhiſtoriſche Aufſaͤtze, 
Reiſebilder, beſpricht ſämmtliche Erſcheinungen und Bewegungen in Literatur, Kunſt, Theater u. ſ. w. 

Ein regelmäßig fortlaufender Original⸗Roman bildet eine Separatbeilage des Blattes. 

Die beſten Kräfte Oeſterreichs und des Auslandes haben ſich dem Blatte angeſchloſſen und ihre dauernde 
Mitwirkung zugeſagt. 

Das Programm der „National-Zeitung' wird auf Verlangen gratis und franco zugeſendet. 

Abonnements Bedingungen: 


mit täglich einmaliger Poſtverſendung: mit täglich zweimaliger Poftverjendung: 
* * . . * * fl. 2 * * * — 


wWnywajgcéj sumie wierzytelnosei na owych dobrach Ganzjährig = Ganzjährig gan fl. 24 — 

zahipotekowanyeh, to do przesluchania wierzyeieli Halbjährig dr he fl. 10.— Halbjährig . nen fl. 12.— 

w mysl g 148 P. C. wyznacza sie audyeneyg na dzien Vierteljährig re Hi. or rate 0 Vierteljährig 1 % 70, 1% 0 5 uf. 18 

15 maren 1866 0 godzinie 4 po poludniu. Monatlichche fl. 1.70 Monatlich „ „ e e . . 
Kazdy ches kupienia majgey winien jest 10 ezese Inſerate aller Art werden billigſt berechnet. 


Bei Einſendung der Abonnementsaufträge erſuchen wir um genaue und deutliche Angabe der vollftän- 
digen Adreſſe, d. i. des Namens und Charakters, des Wohnortes und der letzten Poſtſtation. 

Zur Vermeidung von Verwechſlungen mit anderen Journalen, welche unter gleichem Titel in Deutſch⸗ 
land erscheinen, erſuchen wir nebſt unſerem Titel auch Wien als den Erſcheinungsort auf der Au ſſenſeite 
des Beſtellbriefes deutlich hervorzuheben, etwa „National⸗Zeit ung in Wien. 

Das Abonnement bitten wir rechtzeitig einzuſenden, damit keinerlei Verzögerung in der pünctli- 
chen Expedition ſtattfinde. 

Wien, im Dezember 1865. 
Die Adminiſtration der „National⸗Zeitung“ 
Stadt, Maximilianſtraße 3. 
Die Abonnenten erhalten die im Dezember erſcheinenden Probenummern gratis. 


ceny wywolania w sumie 3200 Ar. m. k. ezyli 3560 
Ar. W. a. Wa gotowiznie W ksiazeczkach gal. kasy oszeze- 
dnosei, w listach zastawnyeh gal. stan. Towarzystwa 
kredytowego lub gal. obligaeyach indemnizacyjnych 
2 kuponami odpowiedniemi podlug kursu, w ostatnié) 
gazecie Krakowskiéj notowanego, nigdy jeduak nad 
wärtose hominalna takowycb, liezy& sie majacych, do 
rak komisyi lieytaeyjnej jako wadyum ezyli zaklad zlo- 
e, ktöre to wadyum w gotowıznie 2lozone, najwiece] 
ofiarujacemu w cene kupna ofiarowana wrachowane, 
innym zus lieytujgeym zaraz po zamknieciu lieytaeyi 
zwröcone zostanie. 

Wyeiag buchhalteryezny i wyeiag tabularny döbr 
Czechöwka, jak röwniez biiäsze warunki lieytacvi w re- 
gistraturze e. k. Sadu krajowego W Krakowie przej-| —— 


(1275. 1-2) 


Meteorologiſche Beobachtungen 


Aenderung der 


8 Darom Höhe Relative Ben | f 

rzane byé moga. y = ß nach , Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im 

0 cem e. k. Sad krajowy we Lwowie, dyrekeya| . 5 u Waris. Einie Reaumur Feuchtigkeit 9 2 r I eu Laufe des Tage 
; . Szezepan Staro- G lo. FE der Luft es Windes 8 in der Luft e 

galic. Towarzystwa kredytowego, p K 1 Daros RN [0° Reaum red.“ Temperatur | von | bis 

ee eee d Pale oe 7s e fade bei eee 

niem wys. skarbu i funduszu indemnizaeyjnego, p. Pinkas 9 32 48 — 5, 100 Weſt-Süg⸗Weſt ſchw: trüb —6˙8 12 

6 Schnee 


(1262. 2) lat kilkanaseie 


poszukuja zatrudnienia dla siebie wje- 
dnéj 2 Drukarıı W kraju. 


— 


Wiener Börse - Bericht 
vom 13. Dezember. 
Of fentliche Schuld. 


A. De Staates, Geld Maart 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 ., „69.30 59.40 
Aus dem National⸗Auleben erg Pa 
it Zinjen vom er Jun. — 
mit Zins vom April — October 82 3 
Metalliques zu 5%s 710703. 9206 62 75 
dtto „ 4% % für ab n 
ui Bettoſhäg v. S. 1839 für 1004, 139 3 = — 
„ 1854 für 100 fl. 8025 8 75 
„ 18660 für 100 fl. 92 40 92 60 
brämieuſcheine vom Jahre 1864 N = — 7770 779 
” * * pi = —— —.— 
Somo-Meutenſcheine zu 42 L. austr. 18 — 
; B. er Üronländer. * 
Grundentlaffungs-Opligattonen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl Pina 83 
von Mähren zu 5%, für 100 fl. 81.— 82 — 
von Schleſien zu 5% fur 100 fl. 87.— 88.— 
von Steiermark zu ae > P: 8825 88 75 
von Tirol zu 5% für e f ian? 2 
son Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 f. 84.— 88 — 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 100 1 69.50 70 25 
vou Temeſer Banat zu 5% für 100 R. . . 88.50 60 — 
von Groatien und e zu 5% fur 100 . 71.— 72.— 
von Galizien zu 5% für 100 „„ 627.50 68.— 
von Siebenbürgen Bu, W e l 6475 65 70 
1 5% . R - 
von Bukowina zu 5 Et l r Gr 66.25 66 75 
der Nat onalbank „ , “ RI 
der Gredite Anfalt zu 200 f., öſr. W. . .. 158 60 158 80 
der Nieders. Escoupte⸗Geſellſ. zu 500 f. ö. W. 581.— 582 — 
der Kaiſ. Ferd. Nerdbahn zu 1000 fl. C. M. 1648 1630, 
der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
der 500 c. eee eee e 
der un üb öge lomb.⸗ ven. und Ceutr.⸗ital. ee 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 180.— 181. 
der Kai. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. Can. 120.50 121 — 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM.. 188.50 188.75 
der Emberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 5 
ö. W. in Suber (20 Pi. St.) mit 353 Gig. 67— 68. 
der priv. böbmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 6. W. 133 153,50 
der Süd⸗uordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 109.50 10 — 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 f. (70%) Einz. 147.— 142 
der öſterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu A 
500, . C. „ 1 e ri Mn 
des österr. Lloyd in Trieſt zu 50 f. CM. . . 217,— 219 — 
der Wiener Dampfmühl + Actten - Geſellſchaft zu 
500 fl. ötr.⸗ w. „ 3090 — 395 
der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke au 500 fl. CM. 308.— 370 
Pfandbriefe 
der Nationalbank, 10 jährig zu 5% für 100 f. 104.— 104,50 
auf C. M. ( verlosbar zu 5°/ für 100 fl. 9220 92 30 
auf sſterr. W. verlosbar zu 5 / 1 1. . . 87.80 88.— 
Galiz. Credit-Anſtalt öflr. W. in 4% fin 100 l. 67— 67 50 
u 9 7 m 
der Credit: Anftalt zu 100 fl. öſtr. W. . 120.— 120.25 
Donau-Dampfſch.⸗Geſellſchaſt zu ar EM. 75.50 70.— 
Trier Stadt- Anleihe uu 10% „ . 08.80 109.50 
a e e 48.25 48 75 
Stadigemeinde Oſen zu 40 . ra. N 2R- - 
Eſterhazy in 40 B, ee e 64.— 68 — 
Salm zu 40 fl. „ 26.— 26.50 
Palffy zu 40 fl. „ 21.50 22.50 
Clary zu 40 . 22.— 2250 
St. Genois zu 4% fl. „ 22.— 22.50 
Windiſchgratz zu Ro fl. 15.— 15 50 
Waldſtein * — 1 1 . ine 
Keglevich zu 0 ni et) 
rk do ſpitalfond zu 10 fl. öfterr. Währ. 4 403 * 7 
mi DW Wechſel. 3 Monate, * zn 
Bank e ie 2 
Augsburg, für 100 A. ſüddeutſcher Wibhr 6%, . 70 88; 
Adna 5. M. für 1009. Dane Währ. 6% —— 22 
Hamburg, für 100 M. B. 5% ee a e ih 
London, für 40 Pf. Sterl. 6% - 105.40 105.50 
Paris, für 100 Francs 4 nit N 42.10 42 15 


Cours der Geldforten, 
Durchſchuitta⸗Gourg Letzter Goure 
EIER ah 


Raiferliche Münzs Dufaten ir 

55 5 vollw. Dukaten 5 10 — — 3 — 5 — 
Krone — — n 
20 Fraucſtücke - 8 51 8 40 9 557 88 
Ruſſiſche Imperiale. -— —— 822 an 
Silber —— == 106.50 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiterer, 
5 Wien Tu. 40 W. grab, 3 u. 

N akau na ien 7 U. „Früh, 3 u. 30 M. . 
225 25 Breslau, nach Oſtrau und über See d 
Preußen und nach Warschau 8 uhr Vormittags; — nach 
Lemberg (0 uhr 30 Min. Vorm, 8 uhr 30 Minuten 
l 00 = 4 7 11 Uhr Vorwitlags. 
N na rakau 5 in 
170 7 Abends. he 15 Min, Früh, 8 0 N 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormitta 


10 Min. Morgeus. 2 
3 neunfet 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Win. Früh, 7 Uhr 45 Min. 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 u Uhr 21 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh; 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 khr 27 Minut. 
Abends; — von Lemberg 6 Ir 11 Min. Früh, 2 Uhr 
51 Min. Nachm. — von Wieliczta 6 Uhr 15 Min. Abend 
in Lemberg von Krakau 8 UHr32 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mir 
nuten Abends. 


in‘ Druck und Verlag des Carl Budweiser. 8 005 an 7 ‚ii 


ä . 
von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. Abende und 5 Uhr 


